
Ein Führer 

ü u r ch üie 9 1 aät 

unü ihre 

6 e s ch i ch t e







r>!-osvo. «eirxs'r^'ri'ek» >>< 
^LI88K
- .' « d

8 I
X

 n 
I) I

 6

IVMI8 0U .
pvk . 7^LI6L OLK
zvULSktt-^iietti'^K^rr 11>- vl-8 'i ^li 
n^^vw^uii^ien r. lr 8 ?on li.vttv.

-^87. bvli e«kri8'^. i<Ul^^ 

i-Ok /^i.t,l- e-l;vil;iL vLir rcuren!; v^u 
vk"8 cNNI8?l.icnett tt^88I-.8 
,^i i-, v i'. « p u ii i 8 o

vok^ ^Oi^ct-!^., c?.Oi.>i, tN^rui^ ^i.8 Vl^':- 

»i iD ^> cu



Ein Führer ünrch üie Ataüt unä 
ihre Geschichte
H e ra u ö q e q e b e n vom Verkehrsamt äes 

Stadtkreises Veisse

B ü r ' o B u ch ü r u ck e r e i G. in. b. tz.





I. 0 8 c u I c 1 l 1 I c n L 8

1 nweit der Ztellc, wo die dem Morthopoh cnt- 
strömende Glotzer Neisse ihren noch Osten ge­

richteten Lauf noch Normen wendet und von Zinsen 
ciie ^reiwoldouer Viele oufnimmt, liegt inmitten einer 
weiten blühenden stronmuc ciie cilte Bischofostodt 
/Vcvssc'. Ihre Loge ist bezeichnet ciurch ctcn Punkt, in 
welchem ctie ölte, von Mien noch Vreolou führencic 
Hondelostrohe noch ihrem 6notriN ouo cien öudeten- 
püssen cien Neihefluh schneiciet. Von olteroher mög 
dieser plotz besiedelt gewesen sein. )edenfullo bestond 
südlich deo jetzigen ötodtkerno nochweiobor eine slo- 
wische öiedelnng, die zu der dem Bischof von Breslou 
seit jeher eigentümlichen ONmochouer i^ostellonei ge­
hörte. Go wor imtürlich, dofz dieser verkehrowichtige 
plotz mich die im ersten Viertel deo IZ. )ohrhundcrto 
durch den Breolouer Bischof Loren; hcrbeigerufenen 
deutschen Ansiedler zur Besiedelung lockte, und so 
entstund die deutsche ötodt welche ihren Nomen 
von der ölten slowischen Ziedelung empfing. In einer 
Arkunde vom 25. Mm 122; wird der neue Ort doo 
erste ZNol genonnt. Ao ersten 'Angemoch ging der 
Mongolensturm (1241) über doo junge Gemeinwesen 
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hinweg, von äcsscn Folgen es sich ober rnsch erholte. 
In äen folgenäen sümpfen äeo Brcolauer Bischofo 
mit äem Herzoge von Schlesien um äie Lanäeohoheit 
im Biotumolanäe wuräe äie Staät wieäerholt in Mit- 
leiäenschnft gezogen. Die Gunst ihrer Luge verschaffte 
ihr bulä äuo Äbergewicht über äie unäern Orte äeo 
Biotumolanäeo, äessen Hauptstadt sie wirä. Alo solche 
nimmt sie unter äev krummstabo fricälichcmRegimemt 
ulo Sitz äev Bischofo unä seiner Regierung eine er­
freuliche Entwickelung. Eine einfuche, äurch Wall 
unä Gruben verstärkte sllunkenbefestigung schützte äie 
neue Staät, un äeren Süäseite sich äie ulke sluwische 
Sieäelung weiter ulo äie Altstaät erhielt. So nuhtcn 
äer Stuät im führe 1428 äie zu äeren
Abwehr äer Bischof konraä vor äer Stuät ein Auf­
gebot zusummengebrucht Hütte. Dieo wirä freilich zu- 
rückgeärängt, unä äie schutzlose Altstadt verfällt scho- 
nungoloser sllünäerung unä Zerstörung. Aber äie von 
äer Bürgerschuft tapfer verteiäigte Reustuät wider- 
steht äem Ansturm.

Alo äufzere Zeugen äeo ungehemmt fortschreitenäen 
Machotumo äer Stuät entsteht äie gcwultige, äem 
HI. fakobuo geweihte Hauptkirche (14)0) sowie äer 
Ruthuuoturm (14^1, äie noch heute äie Stuät cin- 
äruckovoll beherrschen. Im führe 1477 wirä äuo von 
Bischof Menzel in Onmuchuu gestiftete kollegiatstift 
un äie fohanncokirche äer Altstadt verlegt, äie von äu 
un äer Dom hecht. In schweren Kämpfen erringen äie 
Zünfte äie Beteiligung un äer Stuätverwultung. Alo 
besonäererBeweis äeo Muchtbcwufztseino äer Bürger- 
schuft gilt äie Hinrichtung äeo Herzogo Nikölätto II. von 
Oppeln (1497), welcher uuf äem Fürstentage äen Bischof 
tätlich ungegriffen hatte unä von äen Reisser Stadt- 
schöppen zum Tode verurteilt wuräe. Die wirtschaft­
liche Anterlage fanä äiese Blüte äeo Gemeinweseno 
in einem schwunghaften Garn- unä Lcinwanähanäcl, 
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inabcsonäere aber in äcm beäeutsamen Hanäel mit öster­
reichischen umi ungarischen Weinen^ zu äesscn Regelung 
eigene Weinoränungen (1552, 1556) erlassen wurclen. 
Roch heute zeugen äie i(ellcrgewölbe äes Buttermarkteo 
hiervon. Auch an clen geistigen Bewegungen äer Zeit 
nahm äie 8taät, clurch äie gro^e 8trafze Wien—Brevlau

EOL7HLL-EK/./-V Nr. 2: Blick vom Ralolurm auf ätc 
^akobokirchc

mit äiesen Hauptkulturzentren äes äeutschen Ostens vcr- 
bunäcn, regsten Anteil. Im )ahre 1 555 schenkt äer 
Bischof Valthasarv. promnitz äer 8taät cineDruckerei. 
Zwei blühenäe, äurch clen ganzen äeutschen Osten be­
rühmte Lateinschulen äiencn äer sugenäerziehung. Von 
1575 bis 1656 beherbergt äie 8taät auch äao Priester- 
seminar äer Diözese Brcolau. Der Hauer'sche 8taät- 
plan zeigt uns äao Neisse jener Zeit: äie Neustaät, 
äie bereits äieselben8traszen;üge wie äer heutige Ataät- 
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kern aufwcist, im Süäen äie Altstaät mit ihren ärei 
Gotteshäusern, äem )ohannioäom, äer Rikolaikirche 
unä äer Kirche I^lai in in 108is. Vor äcn Toren breiten 
sich weite gartenreiche Vorstääte, vor äcm Münster- 
berger (jetzigen Berliner) Tor äie gleichnamige Vor- 
stacit um äie Xatharinenkirche, vor äem Breolauer Tor 
ciie )akobvvorstaät mit clem l^rcuzkirchel. Es ist ein 
Bilci stolzer unä behäbiger Wohlhabenheit. Damals 
sah äie Staät ihre glücklichsten Tage, als äcren Zeuge 
noch heute äavl^ümmcrcigebäuäe, äas alte Wagehaus, 
äen Ring ziert.

Der heraufziehenäe Dreißigjährige i^rieg mit seinen 
Folgeerscheinungen brach äiese stolze Blüte äeutschcr 
Stäätekultur im Osten. Dreimal fiel äie Staät in 
Fcinäeshanä: Sm )ahre 1621 wuräe sie vom Mark­
grafen Johann Georg von )ügernäorf, 1bZ2 von äcn 
Sachsen unä Dünen besetzt. Am schwersten litt sie bei 
äer Besetzung äurch äie Schwcäen unter Torstenson 
(1642), welche äurch fünf Wochen in äer Staät hausten 
unä äurch ihre Beitreibungen äie Inanspruchnahme 
äes Silbcrwcrks äer lZirchen, Hospitäler unä Zünfte 
nötig machten. Vor ihrem Abzüge zünäeten sie Türme 
unä Tore äer Staät an ; ein plötzlich nicäergehenäcr 
Platzregen rettete äie unglückliche Staät. Schrecklich 
wütete äie im )ahre IdZZ auftrctenäe s)est. Auch äer 
innere Fricäen litt stark unter äen Zwistigkciten, welche 
Reformation unä Gegenreformation in äie Staät 
trugen. Die Duläsamkeit äer äamaligen Breolauer 
Bischöfe, welche alo Landeshauptleute von Schlesien 
sich äen in äer Mehrzahl protestantischen Stänäen 
gegenüber zu stänäigem Rachgeben gezwungen sahen, 
hatte auch in äer Hauptstaät äeo Biotumolanäeo äie 
erhebliche Ausbreitung äer neuen Lehre zur Folge. 
Erst unter Fürstbischof lZarl, Erzherzog von Österreich, 
wuräe äie Gegenreformation äurchgeführt, wesentlich 
geföräcrt äurch äie 1622 zur Grünäung einer Ani- 
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versität nach Neisse gerufenen Jesuiten. Der Toä äes 
Erzherzogs im )ahrc 1624 setzte seinen weitgehenäen 
Pinnen ein Ziel. Besonäero verhängnisvoll ober 
wuräen äer 8taät äic Erfahrungen, welche auf Erunä 
äer wiederholten Belagerungen äie Anzulänglichkeit 
äer bisherigen Befestigung äargetan hatten. Man ging 
äahcr um äie Mitte äev 17. )uhrhunäerts an einen 
äurchgreifenäen Ambau äer Befestigung nach nieäer- 
länäischem 8gstem. Dieser Ünäerung wuräcn äie Bor- 
stääte geopfert. 80 sank mitten im Fricäen äie Altstaät 
mir ihren hochragenäen Kirchen in Trümmer (1650), 
unä auch äie fröhlichen Gärten unä Lanähäuser äer 
übrigen Vorstäätc verfielen äer Zerstörung. Es war 
ein trauriges Bilä, welches äe» unheilvolle l^rieg ;u- 
rücklieh: ein zerstörtes, von einer verarmten, sittlich 
unä wirtschaftlich heruntergekommenen unä äurch 
8euchen stark mitgenommenen Bürgerschaft bewohntes 
wcichbilä.

Nur langsam erholte sich äie 3taät. Die Bewegung 
äer Gegenreformation brachtgeine tiefgreifenäe religiöse 
Erneuerung mit sich als äcren äufzere Zeichen eine 
Anzahl stattlicher i^Iosterbauten äem 3taätbilä bis auf 
äen heutigen Tag eine cinärucksvolle Note geben. 
Gs entsteht äas Kloster äer kvapuziner auf äer Mähren­
gasse (165Y 60), äie hollegiumskirche äer Jesuiten an 
äer 3telle äer alten kvrcuzherrennieäerlassung am 8alz- 
ringc. Die lZreuzherren sieäeln sich neu zwischen pcter- 
unä Brüäerstrasze an unä vollenäen hier 17)0 ihr 
hloster mit äer schmucken lzirche. Der Breslauer 
Bischofstuhl ist zu einer Apanage für äeutsche Fürsten­
geschlechter geworäen, unä äic Hofhaltung erforäert 
erheblichen Aufwanä. 80 erbaut Bischof Franz Luäwig 
äen Neubau äer bischöflichen Rcsiäenz auf äer Bischof- 
strahe(l72Y) unä äen Prachtbau äes „kurfürstlichen 
Neugebäus^' vor äem Breslauer Tor für äie zahl­
reichen Nlohltätigkeitsanstalten (17)6). 80 naht äas
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)ohr 1740, welchco den entscheidenden Tvcndepunkt 
in cicr Geschichte der ötodt wie des ganzen Zchlcsicr- 
londeo bringt, Am Y. )onuor 1741 erscheinen die 
ersten preufzischen Truppen vor den Toren der ölten 
Bischofostodt. Bereitn vorher hotte der österreichische 
l^ommondont, um die Berteidigung deo sllotzco sicher 
zu stellen, die Borstodtc niederbrenncn losscn. Hierbei

Nr. N-Isse um I740

sank ouch der prochtvolle neue Hospitolbou noch koum 
viersöhrigem Bestehen wieder in Asche. Ein wieder­
holten heftigen Bombordement vermochte den B^idcr- 
stond der Festung vorerst nicht zu brechcn. Erst ouf 
diplomotischcm Wege, ouf Grund der lAein-öchnellen- 
dorfcr Convention, deren Borverhondlungcn im Ncisscr 
szopuzinerstift stottfonden, Word die feste ötodt dem 
slreufzenkönig übergeben. 6m Morgen deo Aller- 
heiligcntogeo 1741 überschritten die ersten preufzischen 
Grenodicre die Zchwellen deo Zolltoreo. Alobold be- 
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begann der Ausbau der Stadt zur preußischen Hestung. 
Die Reste der Vorstädte wurden nenn Erdboden getilgt. 
Es entstand das Befcstigungvsqstem, wie es im wesent­
lichen noch erhalten ist. Insbesondere wurde der Rord- 
rand des Reißetalco mit der neuen Zitadelle, dem 
Hort sIreußen gekrönt, an welches sich nach Osten 
und Westen starke Werke anschlossen. Zwischen diesen 
und dem Reißcstrom ries der große König als Ersatz 
für die zu Gründe gegangenen Vorstädte die nach 
ihm benannte Hriedrichstadt ins Leben, welche vor 
allem die für die Anterbringung der starken Garnison 
und des Kriegsmaterials notwendigen Kasernen nnd 
Arsenale barg. — Das fahr 1758 brächte die Hestung 
noch einmal in kriegsnöte. Die Oestcrreicher ver­
suchten durch vicrzehntägige Belagerung den s'llatz 
den Preußen zu entreißen, gaben aber die Belagerung, 
als Hriedrich nach der Niederlage von hochkirch zum 
Entsatz herbeieilte, ohne Wassengang wieder auf.

Mancherlei durchgreifende Veränderungen hatte 
die preußische Besetzung zur Holge. Die Befugnisse 
der bischöflichen Regierung erfuhren starke Einschrän­
kungen, die einer Aufhebung gleichkamen. Mannig­
fach zwar waren die Anterstützungen, die der König 
zur Heilung der Kriegvschäden gewährte, aber die 
Eingürtung der Stadt in den engen Heslungsring und 
die rücksichtslose Durchführung der Ragonbeschrän- 
kungen lähmtcn die Weitercntwickelnng der Stadt 
auf lange Zeit. Der König selbst weilte häufig aus 
milirärischens Anlässen in der Hestung, die alte Berg- 
apotheke der Hriedrichstadt als Absteigequartier be- 
nützcnd. Am bekanntesten sind jene Angusttagc des 
fahren 1M) geworden, in welchem sich der große 
König mit Kaiser Joseph II., dem Sohne seiner Gegnerin 
Maria Theresia, zu diplomatischen Verhandlungen 
in der alten Reißefeste traf. Die Begegnung der 
Monarchen im Stiegenhause des bischöflichen Palastes 

9



hat Aäolf von Menzel in einem seiner bekanntesten 
Biläcr verewigt. In äie neue Frieärichstaät zogen 
1748 äic Dominikaner ein, wo sie ein Kloster mit 
Kirche erbauten (1788).

Der letzte Akt äer kriegerischen Geschichte cler 
Staät beäcutete ctie schwere Belagerung, welche sie 
in clcm unglücklichen kriege 1806 7 traf. Rheinbunä- 
truppen unter General Vanciamme bekannten ciie Staät 
vom 2;. Februar bis 16. )uni 1807. Mieäerholte 
schwere Bcschiehungen richteten furchtbaren Schaäcn 
an; inobesonclcre wuräe ciie prachtvolle Kollcgiums- 
kirchc cler Jesuiten ihr Opfer. Die tapfere Haltung cler 
Festung um! ihrer Besatzung ward nicht nur von äem 
erfolgreichen Gröberer, sonciern auch vom König auf 
Grunä cler stattgehabten kriegogerichtlichen ^Inter- 
suchung anerkannt.

Der Ginführung äer Stciäteoränung im chihre l8oy 
folgte ciie Säkularisation, welche keine ötaät Schlesiens 
so schwer traf wie Beisse: Die viclhunäertjährige welt­
liche Herrschaft äer Brcslauer Bischöfe im Beisscr 
Lanäe hatte äamit ihr Gnäc erreicht, äas Kollegiat- 
stift bei St. sacob unä äie zahlreichen anäern Stifte 
unä Klöster verfielen äer Auflösung. Die Befreiungs­
kriege selbst berührten äic Staät nicht unmittelbar. 
Im äculschcn Kriege 1866 äagegen war Neisse zu 
Beginn äer Operationen gegen Österreich äas Haupt­
quartier äcs Deutschen Kronprinzen, äes nachmaligen 
Kaisers Frieärich III., welcher in äem Gebüuäc äer 
äamaligen Kriegsschule, äem jetzigen Lanäesfinanzamt, 
sein Quartier nahm. Der Krieg 1870 71 traf äic Staät 
nur insoweit, als sie umfangreiche Lager französischer 
Kriegsgefangener beherbergte.

In äer folgcnäcn Fricäenszeit nahm äie Staät eine 
stetige Entwickelung. Ginige Anruhe im Innern brächte 
nur äas fahr 1848, als äie aufgeregte Menge bei äem 
im übrigen unblutig verlaufenen Butterkrawa» äie Lager 
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einiger Butterhändler plünderte. Freilich konnte die 
Stadt mit ihren schlesischcn Schwestern nicht gleichen 
Schritt halten. 6lv6. schlcsische Stadt der Einwohnerzahl 
nach war sie ins 1Y.)ahrhundcrteingetreten, zu Beginn 
clco N)eltkriegcs war sie auf clcn zwölften ^latz ge­
sunken. Nicht nur clie Städte des oberschlesischcn In-

Nr. 4: Breolauer (Onncn^) Tor

dustriebczirks überholten sie, sondern auch mehrere 
anüere Städte mit wirtschaftlich gleichen Bedingungen, 
hier wirkte die Festungseigcnschaft nachteilig, die vor 
allem auch wegen Mangels an geeignetem Gelände 
das klnsiedcln von Industrie erschwerte, die nur in den 
südlichen Vororten zu nennenswerter Entwicklung ge­
langte. Daher war die innere Geschichte der Stadt 
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in äen letzten vierzehnten erfüllt von clen Bemühungen 
äer 8taätvcrwaltung, äie Letten äer Iestung abzu- 
streifen. Erst im )ahre 1877 fiel enälich äer 
Festungsgürtel, äie Tore wuräen beseitigt, unä es cnt- 
stunäen nach äem Bahnhöfe unä nach 8üäen zu neue 
Mohnviertel, freilich nicht in heiterem Lanähausstil, 
sonäern als Mietskasernen, äa äer Mert äes äurch 
äen Ragon verteuerten Gelänäes eine solche 6us- 
nützung notivenäig machte. Einen wesentlichen öchritt 
auf äcm Megc äer Befreiung äer 8taät vorwärts 
beäeuteten äann erst äie grohen Eingemeinäungen äer 
8üävororte Mittel- unä Nieäcrneulanä (lylo), äenen 
nach äem grofzen kriege noch äie Ecmeinäe Obcr- 
neulanä folgte. 80 konnte äie 8taät am 1. 6pril 1Y1O 
aus äem Lauä kreise ausscheiäen unä einen eigenen 8taät- 
kreis biläen. Im )ahre 1924 fielen äann enälich äic 
Ragonbeschränkungen im 8üäsektor äer Festung, wo 
eine rege Bautätigkeit alsbalä neue, stäätebaulich 
mustergiltigc Mohnvierlei entstehen lief;.

Das Bilä äer 8taät vor äem kriege war wesentlich 
bestimmt äurch seine starke Garnison. Neisse war 
8itz äes itommanäoo äer 12. Division, einer Infan­
terie-, Kavallerie- unä Feläartillerie - Brigaäe. Die 
Garnison bestanä aus äem Infanterie - Regiment 
Rr. 2Z, äem 8tabe unä I. /Abteilung Feläartillerie- 
regimcnts Nr. 21, äcm 8tabe, äer II. unä Bespannungs- 
abtcilung äes ^utzartillcrie-Regiments Nr. 6, äcm 
slionicr-Bataiäon 6 ncbst 8chcinwerfer;ug unä cincr 
lZricgsschulc. Demgcmäf; war auch währenä äcsMelt- 
kricges äie 8taät als äer Aufstellungsort zahlreicher 
Formationen von regem Leben erfüllt. Anmittelbar 
wuräe Neisse vom lchiege nicht berührt, über ein 
schwerer 8chlag traf äie 8taät nach ^rieäensschluh: 
äer Verlust ihrer grofzen Garnison. Nur zwei Com­
pagnien Reichswehr-Infanterie unä eine Kraftfahr- 
kompagnie verblieben in Neisse. Es ist ein Beweis 
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für äie äer Stuät lnncwohnenäe wirtschustliche kiruft, 
äuf; sie ä lesen Verlust bin jetzt ohne nennenswerte Er­
schütterung ihren Mirtschuftslebens überwunäen Hut. 
Einen gewissen Ersutz biläet ciie um 1. Dezember 1Y22 
erfolgte Verlegung äes Lunäesfinunzumts äer Provinz 
Oberschlesien nuch Neissc. äo wirä clie 8tuät, äie 
zurzeit cinschliefzlich äer Vororte Z4000 Einwohner 
zählt, ulo ein bcäeutsumco Elieä äieser neuen Provinz,

Nr. j: Der N<n„

ocrtruuenä uus äie nutürlichen, glücklichen Anterlugen 
ihres Wirtschuftslebens, in äus 8. )uhrhunäert ihres 
Bestehens eintreten.

Nur in Timrissen wur es im engen Rühmen äieses 
Iührero möglich, äie reichbewegte Geschichte äer ötuät 
zu zeichnen, klber uuch äiese kurzen 6näeutungen 
weräen genügen, um äem Besucher äen Äbergung 
zur ^Eegenwurt zu vermitteln. Denn wie wenige 
8tüäte unserer engeren Helmut trügt Neisse noch heute 
äus Eeprüge seiner Vergungenheit im 8taätbiläe. 
Besonäers wenn un hohen Festtugen äie gewultigen

1Z



Tonwellen cies großen Geläutes über Stack uncl Land 
schwingen, dann werden zwischen den alten kirchen- 
und klosterbauten vor unsern 6ugen die Bilder aus 
der alten hochfürstlich-bischöflichen Residenzstadt wieder 
lebendig, wie sie uns alte Stiche des beginnenden 
18. )ahrhunderts zeigen. Hat auch die neuere Zeit 
manches in dem schönen Stadtbild verständnislos 
zerstört oder verunstaltet, so bleibt doch noch genug, 
was dem kunstverständigen Wanderer Freude nnd 
Genuß bereitet.

II. v^8

1141^

Neisse bedeutet slavisch der Riederungsfluß, 
die nach ihm benannte Stadt ist also die „Stadt 

der Niederung". Tatsächlich liegt Reisse in einem 
weiten Talkessel, der im Norden durch den alten 
Neißetalrand von Glumpenau bis St. Rochus, im 
Süden durch die Oppersdorfcr Höhen und die Bor­
höhen des Steinbergs abgegrenzt wird. Hier erhebt 
sich die Stadt an dem zu stattlicher Breite sich ver­
größernden Flusse, rings umgeben von dem grünen 
Walle ihrer Promenaden, aus dem die zahlreichen 
Türme stolz zum Himmel ragen. Der Fluß von zwei Ver- 
kehrsbrücken, der Breslauer und Berliner Brücke, der 
Gisenbahnbrücke und einem Fußgüngersteg, derSchützem 
drücke, überspannt, teilt die Stadt in zwei Hälften. Südlich 
desFIusses liegt der alte Stadtkern mit den neuen Wohn­
vierteln am Bahnhof, vor dem Berliner- und Zolltor, 
an die sich südlich, durch den breiten Ragongürtel 
von der inneren Stadt getrennt, die drei teils länd­
lichen, teils industriellen Vororte Ober-, Mittel- und 
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Rieäer-Reulanä anschliefzen; nörälich äen Flusses 
breitet sich ciie Frieärichstaät, Mährengasse unä äer 
Vorort ät. Rochun uns. Beäeutsam treten im Ztaät- 
büä äie zahlreichen GoNenhäuser in äen Voräergrunch 
denen äie Ztaät seit alter Zeit äen Beinamen „Das 
Zchlesischc Rom" äankt unä äurch äie uno zuerst unser 
Mcg führen soll.

7^/1 /I 7^/.. ^t. 6: Glocfenlutin cler )ukobakirche

Gartenhäuser
1. §/c?c///-/<7/v/'/>c//c' ^///// ///. /)//§. Mit ihrem

Riesenäach beherrscht sie wie ein riesigen gotischen 
Rcliguiar ätaät unä Lanäschaft. Ruch ihrer Zerstörung 
äurch Feuer wuräe sie in ihrer jetzigen Gestalt im 
fahre 1gZO äurch äen Maurer steter von Frankcnstein 
nach äem Vorbilä äer Barbarakirchc in lZuttcnberg 
vollenäet. In äen fahren 1677—7y erhielt sie unter 



ltardinal Friedrich von Hessen eine barocke Innen­
ausstattung, welche bis zur jüngsten Erneuerung (188Y 
bis YZ) dein Sotteshause die feierliche uncl vornehme 
Gracht verlieh, wie sie cler nach cler Breslauer ltathe- 
clrale vornehmsten l'tultstüne des großen Bistums

Nr. 7: takoboklrchc, Norälchiss

ziemte. Diese letzte Erneuerung hat cler kurche 
von diesem Zauber geraubt. Das alte Netzgewölbe 
wurde durch ein Kreuzgewölbe ersetzt, die Barockaus- 
stattung des Ehors entfernt, Münde und Pfeiler mil 
einer Bemalung bedeckt, die nicht durchweg als ge­
lungen bezeichnet werden kann. Aber auch so noch 
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ist clie Kirche vermöge ihrer gewaltigen Raumwirkung, 
äie besondern in clen Dümmcrstunöen fühlbar wircl, 
sowie wegen cler ^ülle ihrer l^unstclenkmäler ein 
wahren Museum christlicher ktuust, eine steingeworclene 
Ztaücgeschichte.

.?c)/rr>7'EE/.?.5/s Nr. S: takoboklrchc, Sradinai 
Balihasar »on promniy

Da» Soiteohauo, im Volke die „Grohc Kirche" genannt, 
ist eine ivjochige gotische Hallenkirche, «leren Lhor von einem 
au» b Leiten «1c» Awölfcck» bestehenden ^Imgang umschlossen wirch 
22 achteckige Pfeiler tragen cla» Gewölbe. Der Orgelbühne ist 
da« schwerfällige Bürgcrchor vorgelagert. (Blähe: Länge by m, 
Breite2Z,5 m, Höhe cleo Gewölbe» 27 m, Höhe cle» Dachfirste» 54 m.) 
Die turmlosc Kirche ist von einem riesigen ächieferdach überdeckt, 
auf dem ein kleiner, kupfcrgcdccktcr Dachreiter sitzt. In die Llrebc- 
psciler sind 20 Kapellen eingebaut, deren bedeutendste die an den 
Lhor angcfügtc Taufkapellc, die frühere Totenkapelle, ist.

Bon der Innenausstattung sei nur das "Wesentliche angc- 
deutct. Blan umgehe die birchc vom Hauptportale nach recht».

In der Halle recht» vom Haupleingang: Du» klltarblatt de» 
allen Hochaltäre» und eine Lammlung von Innungsleuchcern.
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1. (Dlberg)-Kapelle rechts: 6s cler Rückmanü Bilci cler 14 
heil. Nolhelfcr von Hans Dürer (Brucler von Albrecht Dürer) 
um 1500.

2. (Anna)-Kapelle rechts: Grub cles Tvcihbischofs Lisch 
von Hornau (1661). Schoner Renaissnncealtar mit mittclnltcrlicher 
Anna-Sclbclrilt.

5. (Rosenkranz)-Kapelle rechts: Renaissance-Grabmal cler 
)Nsrtn Scholyin (1587).

Nr. y: 1akobakirct)e, VlockcnturM 
unti 1)forrhuuo

Es folgt üic Eingangshalle vom kirchplaq (Bischofshallc) 
mit Denkmülern von Bürgern nnü Angehörigen bischöflicher Hos- 
bcamtcr.

5- (Nikolaua)-Knpc>le rechts: An cler Rückwanö Semülöt 
von Millmonn: Dos Zkartgrium öc» HI. Bartholomäuo.

7. Kapelle rechts: Die alte Sakromentskapcllc in Barock- 
formen. Am Pfeiler clavor cler Tabernakel cles alten Hochaltars, 
Silber-treibarbeit cles 17. chrhrhunclerto.

8. (s)cter - slaulo) - Kapelle rechts: Grabmal cles Bischofs 
Kaspar von Loguu (1562—74), ein Frachtstück öcnrschcr Hoch­
renaissance.
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y. (Haupt-Lhristi)-Kapelle rechts: Grabmal äeo Bischofs 
Balthasar von promniq (>;;y—62), Tumba mit Baläachin aus 
rotem Marmor (Abbiläung 8).

^m Lhorumgang Eingang zur Taufkapelle, früher Toten- 
kapclie. Der gotische Taufstein von schönem schmicäceisernem 
Gitter umfricäet (Neisser Arbeit von 1627).

Om linken (nörälichcn) äeilenschifs bei äer Lakrisreitür äie 
Grabtumba äeo Bischofs sakob von äulza (>;2v-;g) aus rotem 
Lalzburger Iltarmor. Daneben an äer Manä äie Grabplatte äeo 
Bischofs Menzel von Liegnitz (i;82—1417), äeo Ltiftero äeo 
Rcisser Kollegiarstifto, mit Bronzeeinlagen.

Gs folgt äie 7- (Dreifaltigkeit«)-Kapelle links in Barock­
formen mit Altar aus priborncr Marmor.

6m Pfeiler gegenüber ein Altarschrcin mit äer Kreuzigung 
Lhristi, auf äen Flügeln (lassionsszenen (um Ijvo). Gegenüber 
Kcnotaph für Bischof Lebastiau von Rostock.

6. (Marlins)-Kupcllc links: Grabmal äeo Bischofs Dtartin 
von Gerstmann (i ^74—8z) nnä schönes ANarwcrk in Renaissance- 
formen. Zchmicäegiccer.

;. Oohanuiss-Kapclle links: Grabmal äeo Bischofs Johannes 
von Lietsch (lüoo —Ivv8) aus äanästein, ein prachlwerk äer 
schlesischen Renaissance, ebenso wie äer Altar. ächönco Abschlufz- 
gitter.

^ln äer ;. (Cccc-Homo)-Kapclle links: Aufgang zum Bürger- 
chor. An äem Aufgange Cccc-Homo-Bilä von Millmann.

Der Hochaltar ist ein 1Y in hoher Aufbau aus äanästein 
unä französischem Kalkstein. Der Altnrtisch ist äurch einen möch- 
tigcn von 4 äöulen getragenen Baläachin überäachr. Darüber 
äao gewaltige Triumphkreuz (äer Kruzifirus von >400).

Beachtenswert ist äao reiche, in prunkvollen Barockformen 
gehaltene Grgelgehüuse.

Neben der Rieche rngt der gcwnltige vierstöckige, 
nun Grnnitgundern gefügte Elockenturin. Sein Ban 
füllt in die )nhre 1474—151t). Dann gnb mnn seine 
Vollendung auf unci schloß ihn mit einem Rotdnch 
nb. 6n den Pfeilern nnd Fenstern den untern und 
ersten Zcockwerkn zeigt er reichen gotischen Zierwerk. 
Von nllen Zeiten bietet er mit seinerAmgebungZtndte- 
bilder von unvergleichlichem Reiz. Er birgt dun mnch- 
tige, nun 5 (vor dem Kriege 8) Glocken zusnmmen- 
geselzte Eelnnte derHnuptkirche, dnrnnter die berühmte,
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iboZentner schwere fakoboglocke, äao Meisterwerk äeo 
Ncisser Slockengiefzerv Barlusch Cinäenrath von >404.

km Chor äer kzirche erhebt sich äie in barocken 
Formen gehaltene ehemalige knnakirche, nach äem an 
äer Stirnseite eingelassenen TVappen von Bischof 
fohann Roth im fahre IZl; erbaut, welche zurzeit äaa 
über ZOO fahre alte (Chorknaben-

Nr. 1Q: Lnamielischc ^farrklrci e

Institut) äer ktirche beherbergt. Den Eingang ziert ein 
Sanästeinbilä äer HI. klnna (1Z1Z) in trefflichen Re­
naissanceformen.

2. /^7/'/7<'//77/e' am Töpfcrmarkr. Sie
gehörte zu äem 1Z41 erwähnten Varbarahospital unä 
wuräe seit äem fahre 17)0 von äen Franzivkanern 
benutzt. Nach äer Säkularisation wuräe sie äen f)ro- 
testanten als flsarrkirche zugewiesen. Sie besteht auo 
einem schlichten einschiffigen Canghauo mir eingezo­
genem erhöhtem Chorraum. Besonäere Beachtung 
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verdient der schöne gotische, in Ziegeleohbnu mit Ber- 
blendflnchen hergestellte Mestgiebel, dem ein Borbnu 
mit barockem Elockentürmchen vorgelngert ist.

z. /j///M'/7c/>/7/c' §/. Zoll-
strnhe. Duo lchrchlein wird zuerst 1Z72 ermähnt. 
8pnter dient es den)esuiten für ciie geistlichen Äbungcn 
ihrer Schüler, 1724 den 6udnchten cier Bürgerbruder- 
schnft Marin Verkündigung, Sm führe 1881 erhielt

Nr. II: Btschofhof unci Jesuitenkirchc

cv nnch einer clurchgreifencien Erneuerung seine jetzige 
Eestnlr.

Die Kirche isl cinc rinschisfiar, äreijachiqc »Mische Halle mir 
ansprechender klusstarcun»; in halzschnitzarbcic.

4. /c'L///^'///c/>c//c' ö>V. /4sr//7k/ 8nlz-
ring. Die im führe 1622 nnch Reisse berufenen 
Jesuiten führten nuf ciem ihnen von den lkreuzherren 
eingernumten Gelände nm 8nlzringe in den fuhren 
1688 bin 1bY2 den Bnu der Kirche nun. Reiche 
8chenkungen hntten den Vnu der Kirche ermöglicht, 
der in seiner kluvstnttung mohl der reichste lkirchcn- 
rnum der nlten Bischofvstndt gewesen sein mug. Bei 
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äer Belagerung 1807 ivuräe er äurch Feuer fast völlig 
zerstört; äie Herabgebrannten Turnchauben wuräen 
erst 1907 erneuert.

Die äem Lalzringe zugekehrte Hauptansichl wirä van zwei mit 
zweimal durchbrochene» Barockhauben geschmückten Türmen über­
ragt. In vier Nischen stehen Ltanäbiläer cler Heiligen Karl 
Borromäus. Feräinanä (unten). Ignacius uncl Franz Xaver (oben). 
Ein Blarmorvorbau vermittelt äen Eingang. Das Innere bilclet 
eine einschiffige vierjochige Halle mit anschlicfzenäer klpsiv. übcr-

Nr. >2: Nreu;k<rche uncl Obrrholpllal

äeckl von einer Ltichkappcntonnc uncl auf beiclen Leiten von je 
vier Novellen begleitet, welche im Oberstock zu Emporen auogcbaul 
sincl. Bon cler alten Hasstaltung ist fast nichts erhalten. Nur 
>lie beiclen Kapellen am Hauplaltar geben »ach ein Bilcl cler 
verschwunclenen Gracht. Der schlichte Hochaltar wircl überragt 
vo» cler Gruppe Dlariä Himmelfahrt. 18V0 von klffinger aus 
Ltuckgips gearbeitet. In cler I. Kapelle links ist cler silberne 
Tabernakel cleo alten Hochaltars ausgestellt, ciie Z. Kapelle rechts 
enthält ein Bilcl cleo hl. Franz Xaver in silbergclricbencm Nahmen. 
Die Kirche verwahrt aufzcrclcm eines clcr wenigen erhaltenen 
Hellwigsglüscr in Lilbcrfassung. sowie clas Her; cleo ätiftcrs cles 
Kollegiums. Erzherzogs Karl (z^ 1624 in Zllaäriä) in vergolcletcr 
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Kapsel, in ücr co jährlich am 4. November, rlcm äliftunqolaric, 
während des Sottcodienstco ausgestellt wird.

Hn der Gruft ruht cler crslc Nektar des Kollegiums, der 
bekannte Astronom Lhristoph ächciner, Entdecker der äonnen- 
flcckcn (c l6;o).

5. 2// ////cZ Z^/z/Z, Brücler-
strustc clie ehemalige Atiftvkirche cler ktreuzherrcn.

L74/I7Z.. L//.0L7^.^-/rZ:K/./^ Nr. I;: Kr-U,klrch-, innere»

Diese, 122b zuerst ermühnt, Hütten ursprünglich ihr 
Kloster in cler klststuüt, sieclelten sich über noch üem 
hussitensturm um öulzring un, von melchem sie clurch 
tlic Jesuiten vercirängt wurcien. kltis äem ihnen üher- 
ivicsencn Selünclc un cler Brmlerstruste erbuuten sie 
171Y —17ZO clus jetzige Gotteohuuv, ciuo i^Ieinoci 
unter cien Neisser Kirchen, üuv unversehrt uncl unbe­
rührt clurch ungeschickte Erneuerungen erhulten ge­
blieben ist.
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Die Vorderfront, van zwei mil schneidig umrisscncn knpscr- 
gcdecklcn Hauben gezierten Türmen beherrscht, stüht an die alle 
Ztadlmauer. Der von Zäulcn gerahmte, von einem Balkon über- 
dachtc Hauptcingang befindet sich an der Züdseile.

Die Kirche besteht aua einer weit gespannten, chci 6chsen 
langen Halle, an ehe sich nach Osten clie halbkugelförmig gewölbte 
Altarapsio anschlicht, vom Hanplraum chirch ein kulisscnartig vor-

§/>!/! 77.. /7//.7iL7/./././7t/7^/./.V Ar. 1^ örcu,kaa,r, DrrtrnqrmüNir

geschobene» Zäulenpaar getrennt. Der Raum ist beiderseitig von 
je vier Kapellen begleitet, rlic im oberen älockwerk Emporen bilrlcn. 
Der klltaraufbau des Hochaltars aus vergoldetem LindcnhoH 
cnthült im oberen Teil das silberne Bild der Gottesmutter. 
Dküchlige gekuppelte äüulcn aus grünlichem ätuccalustro mit ver­
goldeten liupitülen rahmen das klltarblalt, über dem Gottvater, 
von anbctcnden Eherab» umgeben, thront.

Dieser ganze feierlich-prächtige Raum wird überspannt von 
einer langgestreckten böhmischen lkappe, die im letzten Baujahrc 
von Thomas und ^elir 6ncon ächesslcr mit farbcnreid>en Gc- 
mälden bedeckt wurde. Diese gewähren einen Blick in den Himmel 
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und zeigen die ächar der heiligen vereint in cler Bereitung des 
ktrcuzco. Im Raun, über den vier Pfeilern sind Allegorien der 
damals bekannten vier Erdteile sichtbar. — Der Kreuzweg zeigt 
Obcrammergaucr ächnitzwcrk. Die letzte ltapelle der Rordscite 
enthüll eine Nachbildung dco HI. Grabes.

6. Ober-Blährengasse, clie ehe­
malige Klosterkirche cler klapuziner, clurch Fürstbischof 
^copolä Wilhelm 1erbaut, client jetzt tiem Gottev- 
clienst cler priesterhauo-Geistlichkeit uncl bilclet zu­
sammen mit clen l^Iostergcbäucien ein gntcv, unver- 
änclerteoBicl einer l^losteranlagc cles I7.)ahrhunäerto.

Die lurmlose, von hohem Zalteldnch überragte izirchc, mit 
dem steinernen Mappen dco Erbauers über dem haupleingang, 
ist eine geräumige barocke Halle mit eingezogcnem Lhorraum. 'tu 
der rechts angcbuulen Laurcntiuskapellc befindet sich ein grosses Ge­
mälde des jüngsten Gerichts. Im Rntcrbau des der Kapelle 
gegenüberliegenden Altars liegen, in reiche lslosterarbeit gehüllt, 
die Gebeine des hl. Dtärlgrcrs Bcncdikl.

Bor cler Kirche ein Stanclbilcl cleo HI. sohanneo 
von Bepomuk, wie clie Inschrift sagt, von cler alten 
A ei heb rücke hierher übertragen.

Dav ehemalige stapuzinerkloster, jetzt priesterhauo 
cler Diözese Breslau, enthält noch clie schöne Bi­
bliothek.

7. /^/7/c//77/c> F/. in cler ^ricärichstaclt,
auf äer Mittelstraste. Die Dominikaner, von Bischof 
von Zchaffgotsch 1748 angesiccielt, vollenäeten ciao 
Gottevhaur. im )ahrc 1788. 8cit 1H15 bilclet clie 
lynche eine eigene Pfarrei für clie I^rieclrichstaclt.

Dir Kirche, dcrcn schlichtc Front von cincm mit cincr barockcn 
haubc gczicrtcn Turm beherrscht wird, ist eine einschiffige sünf- 
sochigc Halle mit nnschlicffcndcm zwcijochigcm Lhorraum, von Stich- 
kuppentonnen bedeckt. Don der in üppigem Rokoko gehaltenen 
klusstanung verdient das reiche, vergoldete Lchnitzwcck des Hoch­
altars Beachtung. Die Deckcnbildcr zeigen Lzencn aus dem Leben 
dco HI. Dominikuo.

8. /1/^Vc/t// /Vl'/ss,' im Borort Wittel-
Neulancl, clem HI. )ohanneo geweiht, clie eigentliche 
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Nachfolgerin äeo fohannisäoms in cter Altstaät. Der 
jetzige Bnu stammt aus clem Jahre 1770, wuräe aber 
zu Beginn äes 20. )ahrhunäcrts wesentlich erweitert. 
Das Üusterc wirä von einem barocken Turm überragt. 
Das Innere, eine einschiffige Barockhalle mit Quer­
schiff, erzielt äurch sachliche Formen- unä Farben­
gebung eine schlichte, aber vornehme Wirkung. Im 
Chorraum Gemüläe von Willmann.

Nr. i;: r>n .1er Pfarrkirche in Nculan.1

Die Kirche vereinigt sich mit äem äavorstchenäen 
Pfarrhaus unä schulgebäuäc sowie einer Ncpomuk- 
statue zu einem Biläe von eigenem Nciz.

y. ^><7//^'/^//? kutzenstraste. ^lr-
sprünglich äiente äcn. evangelischen Garnisongottes- 
äicnst äer an stelle äes abgebrochenen alten Rat­
hauses unter Fricärich äem Grasten erbaute kirchcn- 
raum. Im fahre 1888 wuräe äie bis zum Fricäens- 
schlust nach äem Weltkriege diesem Zwecke gewiämctc 
Kirche erbaut. Das Gotteshaus ist eine weiträumige 
einschiffige Halle mit Chornische unä Emporen im 
gotischen Stil. Das üustere äer im Ziegelrohbau er­
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stellten Kirche wirä äurch äen stattlichen Turm bestimmt. 
Zurzeit äicnt äie Kirche äem Eottcoäienst äer evan­
gelischen Zivilgemcinäe.

10. Rochuoallee. Die im
)ahre 1900 an äer Rochuoallee gegrünäete Franzio- 
kanernieäerlassung begann 1902 äen Bau einen Kloster» 
mit stirche.

Das kilostcr, ein Ziegelrohbau in romanischen Härmen, bilciet 
mir cler ttirche ein Viereck. Die Kirche ist eine cireischissige ro­
manische Basilika von stattliche» Ausmafzcn mit Oucrschiff »ncl 
Emporen über äen Zcitcnschiffcn. Der eingczogcnc Lhor ist clurch 
cicn mächtigen, in Holzschnitzwerk erstellten Hochaltar von cler 
Di.'nmg getrennt. Die Kanzel zeigt schönes Zchnitzwerk. Bc- 
sonilcrc Beachtung vcrclicnl clie groszc von Bcrschciorf in Ncissc 
erbaute Orgel, zur Zeit äas moclernste uncl beste Merk cler ätucll.

Das Kloster selbst beherbergt äao )uvenat äer 
ächlesischen Oräenoprovinz mit einer stattlichen Bi­
bliothek.

11. -/(/zr/ze Ober-
Nenlanä. Wie äie nörälich äer Neisse gelegenen Vor- 
stääte äurch äao Iranziokanerkloster, so mirä äie Süä- 
front äer Staät beherrscht äurch äen gewaltigen Roh­
bau äea Missionshauses Heiligkreuz äer „Väter vom 
göttlichen Wort", welcher seit äem )ahre 1892 ent- 
stanä unä seinen klbschlust in äer 1907 vollenäeten 
grosten ktirche fanä.

Diese, eine gotische clreischifsige Basilika mit Ouerschiss, gefällt 
clurch ilzre vorncbmc Raumwirkung. Das Gewölbe cleo Haupt- 
schisses wirci getragen clurch Granitsüulen mit Lancisteinkapitälen. 
Die Boräersront cler turmloscn, mit einem Dachreiter geschmückten 
Kirche wirci ciurch eine mächtige ttreuzgruppe beherrscht.

Das Kloster birgt äas Missionsmuseum. Ein schöner, 
wohlgepslcgtcr schick äient äer Erholung äer lZloster- 
bewohner. 6n äer Roräseite äer Eebäuäe erhebt 
sich äas umfangreiche, 1920 vollenäcte Excrzitienhaus.

12. /)/> /^/tt/Z/q/s/E/zc'/z auf äen bciäen grosten 
I^rieähöfcn äer Staät, )crusalem unä St. Rochus.
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Die ./c/'tt.vl/l'E-,- inschrifliici) im jahrc >6)0 erbaut,
ist eine „merkwürdige Vcrquickung von Gotik unü Renaissance" 
mit einem plumpen Dachreiter. Dem kirchleln ist eine schlichte 
Vorhalle ««gebaut. Bcuchtcnowcrt ist ücr schöne schmiecleeiserne 
Türklopfcr. Da» /kc-e/?u«/cr>e/i/6r'» auf ücm gleichnamigen sjrlccl- 
hof erinnert an clie Heimsuchung cler Stock clurch clie Pest im 
jähre >6;). Lo wurcle im jähre 165; vollenclet. Sein Hochaltar 
zeigt clen Patron uncl ein )kaüom,cmbäü von RKllmann.

1;. Den, Gottesdienst der jüdischen
Gemeinde dient die nnf der josefftrafze im jähre l 892 
schlicht in die Häuserfront in maurischen Formen ein- 
gcbuutc Sgnagoge.

D e r jj r 0 f n n b n n.

Die weltlichen Gebäude sind Zeugen den R)erdens, 
der Geschichte nnd der Bedeutung den bürgerlichen 
Gemeinwesens. Gerade die Höchstblüte städtischer 
bürgerlicher Cultur wird durch eine Gebäudcgruppe in 
der Mine des Ringes gekennzeichnet, die zwar ver­
schiedenen Stilarten ungehört, in ihrer Gesumtwirkung 
über ein Städtebild bietet, dem sich nnr wenige unserer 
engern Heimat vergleichen können und welches auch 
einen Adolf von Menzel begeisterte, es in einer Skizze 
festzuhultcn (Abb. 16). Den Mittelpunkt dieser Bau­
gruppe bildet

mit seinem 89 in hohen Turm, dem 
höchsten Bauwerk der Stadt. Gs wird 1Z72 zuerst 
mit den angebauten Tnchkammern und Kramläden 
erwähnt. Der Turm, von Hans ssangenstein 1499 
vollendet, erhebt sich auf quadratischem Grundrijz, um 
in den oberen Stockwerken ins Achteck überzugehcm 
Eine nadelschlanke, unten zur Aufnahme der Ahr- 
glocken durchbrochene Spitze trägt lchiopf nnd Sturm­
fahne. Die Turmflächen sind mit spätgotischem Zier­
werk bedeckt, welches die kunstvolle, die Mondphasen 
anzeigende Ahr rahmt. An der Südseite des Turnn' 
ist in der Höhe eine verwitterte Holzfigur mit einem
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^mie angebracht, ciie mit ciein Ahriverk in Ver- 
bnuluug stebc and beweglich war. Der Boikainunci 
hat au ciiese s^igur ciie Zage vom geräderten Bürger­
meister geknüpft. — Dan alte Ratbauo, liessen hoch-

Nr, >6^ Ilämmercigkbäu^c ckUtc Sia.Ilwagc)
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ragender Giebel sich noch am Turm abzeichnet, maszte 
1782 dem jetzigen nüchternen, erst als evangelische 
Garnisonkirche, spater äem altkatholischen Gottesdienst 
dienenden Saalbaa weichen. Dieser Saal wurde 1022 
durch einen uinfassenden Nmbau znr einem
Raum für Ausstellungen, Konzerte und Versamm­
lungen umgestultet. Die alte Orgel ziert den Saal, 
dessen Decke noch das mächtige Balkenwerk des ehe­
maligen Fürstensaales bildet, das beim Ambau srei- 
gelegt wurde.

Den Glanzpunkt bürgerlicher Baukunst stellt die 
die Westseite des Ringes beherrschende

dar, in den fahren 1602—04 in 
den Formen deutscher Spätrenuissance erbaut. Sie 
diente später der Kämmereikasse und birgt zur Zeit 
die Geschäftsräume der Städtischen Spar- und Giro­
kasse. Äber einer zweiachsigen Grdgeschofzlaube, in 
welcher noch der alte Wagebalken steht, bunt sich das 
zweistöckige Gebäude auf, von einem viergeschossigen 
Giebel gekrönt. In Nischen stehen die Figuren det 
)ustitia, Caritas, Abundantia und Fides. Reicher 
Bilderschmuck, von Pros. Irmann erneuert, überzicht 
die Fassade: in den Metopcn der Gesimse die köpfe 
alttestamentlicher Helden und deutscher Kaiser bis aus 
Karl V., in der Mitte des zweiten Geschosses das Bibl 
der Gottesmutter, von zwei Landsknechten umgebe». 
Der Giebel, „eine der reichsten und bestdurchdachte» 
Schöpfungen der deutschen Spätrenuissance", ist von 
je der Stolz der Bürgerschaft.

Die mittelalterlichen Befestigungsbauten der Stadt 
sind bis auf geringe Reste verschwunden. Gin Teil 
der alten Stadtmauer ist am Ghor der fesuitenkirchr 
an der Stelle erhalten, wo die Mauer den Bielekamd 
überbrückt. Auch an der f>omenadenscite des Bischof' 
Hofes stehen noch zwei schlichte viereckige Mauertünnc, 
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deren größerer eine Jugendherberge enthält. Die beiden 
erhaltenen

rieben nach einen Begriff van dein Am- 
fnngc und der Bedeutung dieser Wehrbnuten. Der

7o/-////7//, um i^uagang derBrealauerölrafze, 
ist ein mächtiger, quadratischer Bau, dessen oberer 
Teil durch Giebel mit über Gck gestellten Bastionen

L771/177. »//7/77/-/!/7////V Nr. >7: Nula ileo s^mnasiumo

ein besondern prächtigen klar sehen erhält. Der /^'7////77 
<früher Zllünsterberger) 7d/7////// am Ende der gleich­
namigen ätraffe, ist ein massiger Ziegelrohbau mit 
eingezogenem Oberbau und Zinnenkranz, kn der 
I^romenndenseite ruht in einer Mauernische der mar­
morne „Münsterbergcr Löwe", nach der Zage ein 
Beutestück der Neisser aun einer Fehde mit der Ztadt 
Münsterberg, wahrscheinlich ein Zierstück der alten 



Toranlage um 1600. Ihre Spitzen verloren äie Türme 
beim Branäe äer ötaät 1642.

Besonäers glanzvoll gestaltet sich äie öffentliche 
Bautätigkeit äer Barockzeit. Hier sinä co vor allem 
äie erhaltenen Klöster, unter äenen äie umfangreichen 
Bauten äer Jesuiten, äao heutige

O/w/////////, an erster Stelle stehen 
(17OY). Der mächtige, an äie scsuitenkirche anstofzenäe 
Hauptbau, ein äreigeschossigeo, in vornehmen Barock­
formen gehaltenen Gebänäe, zeigt im Grunäriß ein 
lateinisches bl. Von äen Innenräumen vcräient Be­
achtung äer große Bibliothekssaal unä vor allem äie 
äarunter liegenäe kIula, äeren Decke von reichen, frci- 
hänäig moäellierten Stuckornamenten bedeckt ist. Bilder 
von Heiligen äes Jesuitenordens zieren äie Münde 
äiescs stimmungsvollen Saalbaues. Etwas später 
(1712—1715) entstanä äas an äie l>reuzkirche sich 
anlehnenäe unä sich mit äieser zu einem überaus reiz­
vollen barocken jIrchitekturbilä vcreinigenäc

äas ehemalige 
Ztiftsgebäuäe äer kvreuzherren, welches zurzeit unter 
Leitung von Borromäerinncn äie fürstbischöflichen 
Mohlrätigkeitsanstalcen beherbergt. Die äer alten 
Staätmauer zugekehrte Fassade ist kräftig äurch pilaster 
geglieäert, äie Fenster äes Hauptgeschosses von massigen 
Voluten gekrönt. Das Ganze wirä von einem zier­
lichen, schinäelgeäeckten Turm überragt tklbb. 12).

Den künstlerischen Höhepunkt äer Barockbautcn 
beäentet äie an äer Bischofstraszc gelegene bischöfliche 
Residenz, äas jetzige

/.»//z/- äas klassische Beispiel eines
aristokratischen Staätpalastes jener Zeit, wie er seine 
Gegenstücke in Prag oäer Mien hat. Arsprünglich 
äiente äen bischöflichen Lanäesherren äie alte, inmitten 
äes jetzigen Bischofhofes gelegene Burg als Residenz- 
Bischof Gerstmann hatte sie nach einer Ieuersbrunst 
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prächtig wiederherstellcn lassen, 1824 ward sie abge­
brochen. Der stattliche Bau der neuen Residenz, 
unter Bischof Franz Ludwig 172Y vollendet, umschliestt 
einen quadratischen Hof. seine schaufelten sind reich 
durch pilasrer gegliedert. Manches gute stück (reiche 
banünc) schmückt noch die snnenräume, von denen be­
sonders die mit einer reichen stuckdecke gezierte ehe­
malige Palastkapelle, die jetzt die Gerichtskasse be­
herbergt, Beachtung verdient.

Nr. Iö: 'HisHosstrüsic, tunc!» uiul Nintozierichl

Nicht minder ivie diese öffentlichen Bauten tragen 
die zahlreich noch erhaltenen

der Renaissance- und Barockzeit 
M- Eigenart und Geschlossenheit des stadtbildes bei. 
Huf den Hauptstrasten, der auffallend breiten Brcs- 
lauer- und Zollstrastc, haben sie freilich zum Teil 
ueuzeitlichen Geschäftshäusern weichen müssen. Aber 
ui einzelnen ätrafzcnzügen sind sie noch in stattlichen 
Leihen erhalten und helfen hier das alte stndtbild 
getreulich bewahren, so besonders in der Bischofstraste,
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cler alten Berbindungsstrahc zwischen clcm bischöflichen 
Palast uncl cler Hauptkirche, clie wohl clie vornehmste 
Strahe cles alten Reisse war, ferner an cler Ostseite 
cles Ringes in cler Brüder- uncl krramerstrahe. AIs 
besonäers beachtenswert seien nur hervorgehoben clas 
Haus Bischofstrafze Nr. 11, clas ehemalige von Bischof 
Ierin erbaute Stift für acllige Schüler mir schönem 
Sanclsteinportal (15Y2), clas Haus Ring Rr. U7 mit

Nr. IY: )«ucrwekrqrr>>ir>,c>u»

reichem Rokokostuck, Ring Rr. 4, clas Haus ,,Zum 
Patrizier" mir reichem Renaissauceporral (l6oz). 
Ferner verdient Beachtung clie reizende Baugruppe 
cles ,,Roten Hauses" in cler Friedrichscndc tLouisen- 
platz) sowie ebencla in cler Bönigs st ratze clie ,,alte Berg­
apotheke", clas Absteigeguartier Friedrichs d. Gr. und 
seiner Rachfolgcr. Eine Denktafel bezeichnet das 
schlichte Gebäude.

Das 1Y. )ahrhundert hat diesen alten Schatz guter 
Architektur nur wenig bereichert. Die meisten öffent­
lichen Gebäude dieser Zeit, so die Schulgebäude am 
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jzicchplcch, äao Realgymnasium un äer Brüäerstrafze, 
^„ä äurch äie schinkel'sche schule beeinflußt. Erst zu 
beginn äeo 20. Hahrhunäerto besann man sich auf äie 
^uten Dorbiläer, unä eo entstanäen einzelne Bauten, 
welche sich trefflich äem alten Rahmen einfügen. Hier 

zunächst äer Rcubau äer /^/^/ F/.

..
. 

V

Nr. ^0: Marlcnstratzc

birchplatz genannt, in Renaissanceformen mit reichem 
äunästeinornament errichtet. Ein l^reuzgang verbinäet 
äao Sebäuäe mit äem Elockentucm (Abb. Y). Im 
fahre 1Y14 muräe äao neue
Nbb. 1Y) vollenäct, ivelcheo Motive von alten Bürger- 
hauogiebeln glücklich verwertet unä auch in feuerivehr- 
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technischer Beziehung nis Musterbau gilt. Im linken 
Flügel ist ein eingerichtet.

Besonäero qrofzzügig Hut ciie staät ciie ihr nun 
äer nnch äem Weltkriege einsegenäen Wohnungsnot 
erwachsenen Ausgaben gelöst. Zunächst cntstanä auf 
äem Gelänäe äenVororts Nieäerneulanä eine

Nr. 21 : Blick zum Neuftculker Tor

Z/cv^/L'/ttV/cv/^v/c'/////^ äie sich an äie Weigelstrasze an' 
lehnt unä zu einem reizenäen länälichen Vorort aus' 
gestaltet woräen ist. Für äie zahlreichen Wohnungo' 
suchenäen äer inneren staät aber ist an äer Marien' 
strahe eine l^c>////^/ttc// entstanäen, ivelche nicht nut 
äen praktischen Anforäerungen im hohen Mähe genügt, 
sonäern auch ein neuzeitlicheo stäätebilä von hervor- 
ragenäer schönheit bietet. Die einzelnen Baublöcke 
sinä äurch Bogengänge zu einem einheitlichen Ganzen 
von beäeutsamer Wirkung zusammengeschlossen unä 



nmsänmen die ganze Südfront der Stadt bin zum 
stadtpark, wo der „6>tstädter ^llatz" daran erinnert, 
dah die neue Wohnstadt sich auf den Trümmern der 
Altstadt erhebt, deren Baureste bei den Knsschachtnngs- 
arbeiten für die Neubauten in größerem Amfange 
aufgedeckt wurden. Die Bebauung des Randes der 
die Südfront der umgebenden Amflutmulde erfolgt 
durch Eigenheime der Neisser gemeinnützigen Heim- 
stüttengenossenschaft. 6uch am Eondelteich, am Stadt- 
park und an der lchonprinzenstrahe hat eine umfang­
reiche Bebauung mit Eigenheimen eingesetzt, während 
draufzen zwischen den Bororten Mittel- und Ober- 
neuland auf freiem Felde in Eigenhandbauweise eine 
ganze Gartenstadt entstanden ist.

Die letztgenannten Bauten sind sämtlich nach Ent­
würfen des Stadtbaurats ausgeführt.

B r unnen , Denk in ä I e r

Anfzer religiösen 
Denkmälern kennt die 
ältereZeitalsStrafzen 
schmuck in der Haupt­
sache nur Brunnen, 
die zugleich als all­
gemeine Wasserent­
nahmestellen dienten. 
Das Frachtstück dieser 
Anlagen in Neisse ist 
der „ Fc7/ö//c' "
auf der Breslauer 
ätrafzc. 5lnf rundem 
8teinsockel erhebt sich 
das käfigartige schmie­
deeiserne Brunnen- 
llehäuse in reichster 
Treibarbeit. — Die 

Nr. 22." Der Schöne Brunnen
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Haube äes Gehäuses krönt äer vergoläete Doppel- 
aäler. Das treffliche kwnstwerk wuräe von äem Vor­
steher äes kaiserlichen Zeughauses, Wilhelm Helleweg, 
ivie clie vergoläete Inschrift äes äen Brunnen um- 
schlingenäen Zpruchbanäes mcläet, im fahre 1086 
hergestellt.

Nr. 2;: LichenUorffo ZlcrbeHauo

6us äem fahre 1701 stammt äie ll^tt5^7Vc////LZ c/// 
Vier Delphine tragen äie Brunnen- 

schale, über welcher ein Triton äas Wasser äurch 
eine Muschel in äie Lüfte senäet. lklbb. 5.)

6n Denkmälern, welche äer Erinnerung an be- 
äeutenäe Männer gewiämet sinä, besitzt äie Staät 
äie schlichte Büste äes Dichters ^05^/7// ///<>//"
uo// welche im fahre 1888 vor äem
äurch eine Denktafcl bezeichneten Lterbehause äes 
Dichters in äer Frieärichstaät nach äem Entwurf 
von Pros. Ernst Seegcr errichtet wuräe. Von äem- 
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selben Künstler stammt lins auf dem Ringe befindliche 
Denkmal Kaiser Friedrichs III. (1t)0Z), welches ciie 
Erinnerung an cien Aufenthalt dieses Fürsten in 
unserer Stadt während des Krieges 1866 wachhäit. 
Darauf bezieht sich auch das Relief am Sockel, welches 
gleichzeitig Bildnisse von Neisser Männern und Frauen 
jener Zeit fcsthält.

Naturgemäß hat eine alte Soldatenstadt wie Neisse 
acich ihre zahlreichen, fast zu vielen
An der Straße nach Grottkau, auf den Höhen des 
kapedenberges, steht der den Kämpfern der Freiheits­
kriege gewidmete eiserne Obelisk, in den Anlagen am 
Pncsterhause das Denkmal der 12. Division für die 
Gefallenen der kriege 1864—1871, auf dem Louisenplatz 
das Erinnerungsdenkmal an General von Minterfeldt, 
dessen Namen das Infanterieregiment Nr. 2; trug. 
Ein besonders eigenartiges Denkmal ist der Hellmann- 
stein (Biktoriastraße). Er erinnert an ein Neisser 
Kind, den Sohn deo Stadtsgndikus a. D. Hellmann, 
Oberleutnant ;. 3., der als erster Offizier der deutschen 
Marine im Jahre lyoo auf dem „Iltis" bei der Be­
lagerung der Takuforts den Heldentod fand. Der 
Mast des „Oomoran", der Anker deo Iltio, sowie 
eroberte chinesische Geschütze schmücken den Denk­
stein.

Endlich sind auch zahlreiche Erinncrungsdenkmälcr 
an die Gefallenen des Aleltkrieges für die ehemaligen 
Neisser Truppenteile entstanden, so am Alarmbrunn­
park der slioniertzein, auf dem Biktoriaplatz das Denk­
mal des Infanterieregiments Nr. 2;, am ehemaligen 
Feldartilleriekasino das Denkmal für das Feldartilleric­
regiment 21, an der Alinterfeldtstraße der Denkstein 
des Fußartillerieregimento 6 und an der Berliner 
Brücke das Pionierdenkmal.
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Öffentliche Sammlungen

1. l/t>L Z<////s^- ////rZ
(Grabenstraffe 1Y), in dem Gebäude 

der ehemaligen Kommandantur, enthält eine reiche 
Sammlung ortogeschichtlichcr und kunstgewerblicher

Nr. 24: Z^uscum (6Ilc ^ommnnrlanlur)

klltcrtümer. Daa Museum ist gegen mähigea Ein- 
trittvgeld geöffnet Sonnabend und Sonntag von 1< 
bis 12b- Ahr, Mittwoch nachmittag von 2—4 and 
jeden 1. Sonntag im Monat nachmittag von 2 bie 
4 Ahr. Führer an der Kasse erhältlich.

Erü geschah! Zimmer I unü 2: ^tilitürischc tUlenümck, 
Erinnerungen an Fricürich ücn Erahcn. Zimmer Z: gnnung»^ 
«Ilcrlümer. Zimmer 4: Bücherei, lxlastcrsluüicrstukc. Eingangs^ 
Halle nml Raum kirchliche Altertümer. 2m Has: 2t)apgcn- 
stcinc, Portale, Fcucrwchrgcräl.

>. älackwerk: gm Treppcnbauo unä Hlur: 2tcisscr ktnsichlcn 
von >497 bis beule, vorgeschichtliche Altertümer. Zimmer w- 



klrchivzimmer, Massen, alle Neisser Drucke. Zimmer y: Bnucrn- 
slube (6bb. 2Z). Zimmer 11 : Zchmicüccisen, Zinn, Münzsammlung. 
Zimmer 12: Möbel, bürgerliche ktllcrrümcr. Zimmer 1): Gewebe, 
Trachten, paramence. Zimmer 14: Glas, Keramik, Glüsersamm- 
lung üer Zraül Neisse. Zimmer 1Z: Bilclcr, Kupfcrsrichsammlung. 
Zimmer N: Bieclermeierzimmer. Zimmer 18^ kriegoerinncrungcn.

2. 44//N////Z Ober-
Neulnnä, in Erägeschohrnuinen äco Voräslügelo äer 
mciclnufigen I>Iosccrdnuten untergebrncht, enthält eine

/<///,//.-E/N/: Ar. 25: )Nuseum, Bauernstube

beäeutenäe nölkerkunäliche unä nnturgeschichtliche 
ämnmlung. Eintritt jeäerzeit frei nnch Mclänng nn 
äer lzlostcrpsortc, woselbst nnch Führer mitgegebcn 
weräen.

II!.
ÖLIIL L1l<l l 1'0 0 6

s^Xie vorhnnäenen öffentlichen ^Vohlfnhrtneinrich- 
tnnczen stehen technisch nnf zeitgeinähcr Hohe, 

unä äie ötnärncrivnltnng leiht sich ihren klnobnu unä 
ihre Vervollkommnung sowie ihre wirtschnftliche kluo-
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Nr. 27: Das neue Gaswerk



gestultung ständig ungelegen sein, äie trugen ihren 
Teil duzn bei, duß Reisse mit Recht äen Ruf einer 
gesunden ätudt genießt.

Die geschieht äurch 11 umReisse-
ufer ungelegte Fluch- unä Tiesbrunnen. Anweir äer 
Gisenbuhnbrücke ist äie mir uUen hilfomirreln neu-! 
zeitlicher Technik uuogestuttete Pumpen- unä Rcini- 
gungounluge errichtet, in welcher äuo uns äen Brunnen 
kummenäe Rohwusser nun Eisen unä Mungun befreit 
wirä, um sodunn äen Verb ruucho stellen zugeführt zu 
wcräen.

Duo un äer Buhuhofstruße gelegene unä im 
führe 185Y errichtete genügte trotz wieder-!
holter umfungreicher Grweiterungobuuten nicht mehr 
äen Ansprüchen. Durch äie Bebuuung äeo chemulo 
uußerhulb äer Festungowälle gelegenen Gelände» 
erguben sich äurch äen Suounstultobetrieb für die 
Bewohner äer unliegenäen ätrußen erhebliche Be­
lästigungen. Infolgedessen wuräe im führe IY2Z in 
äer Ruhe äeo lZleinbuhnhofeo ein neueo Guowerk 
errichtet, bei äessen plunung ulle bioherigen Fort­
schritte uuf äiesem äonäerfuch berücksichtigt morde» 
sinä. Duo jetzt zur Verfügung stehenäe Gelände 
besitzt Glciounschlufz unä wirä nuch menschlichem Ge­
messen hinsichtlich seiner Größe uuch in ferner Zukunft 
ullen Anforderungen genügen.

Die Versorgung äeo ötuätkreiseo mir /./<///- ////^ 
erfolgt äurch ein eigenen Werk, desse» 

huuptzentrule äuo in äen fuhren N)2Z 2g uuogebuutc 
Wusserkruftwerk un äer Breoluuer Reissebrücke dur- 
stellt. Die Leistung äeo letzteren betrügt bei günstigstes 
Wusserverhältnissen elwu 1200 Pferdestärken, 
äem Äberlunäwerk Oberschlesien ist äuo stüälischt 
Werk äerurt gekuppelt, äuß sämtlicher von äer Wusse^ 
kruftunluge kommender ätrom, welcher im eigene» 
Rctz nicht untergebrucht weräen kunn, vom Aber-!
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landwerk ausgenommen wird. Andererseits liefert dns 
Äbcrlandwerk die fehlende elektrische Energie, sofern 
das städtische Merk nicht in der Lage ist, den Ver­
brauch zu decken. Die Versorgung der inneren 
Stadt erfolgt mir Gleichstrom 440 Volt, die der 
äußeren Bezirke mit Drehstrom ;8o 220 Volt. — 
Die Straßenbeleuchtung erfolgt in den Hauptstrahen- 
zügen mittelst hochkerziger Mattlampen, in den Beben- 
straßen vornehmlich durch Gas.

Ar. M: 9ta»1kkrankenlzauo

Den Schlitz der Stadt gegen Heuer- und Hoch­
wassergefahr versieht die vorzüglich organisierte und 
durchaus neuzeitlich (klutomobilmotorspritze und Motor- 
drehleiter) ausgerüstetedie über 
ein mustergültig eingerichtetes Gerätehaus verfügt. In 
den Vororten Mittel-, Ober- und Nieder-Neuland 
sowie Mährengasse bestehen selbständige freiwillige 
Heuerwehren. Den öffentlichen Sanitätsdienst versieht 
die freiwillige

Der im fahre > 891 vollendete städtische
ist durch spätere Nmbauten neuzeitlich ausgestaltet.

Neisse besitzt zwei das städtische
und fürstbischöfliche. Ersteres, am Eingänge des Stadt­
parks in herrlichem Grün gelegen, ist eine durchaus 
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moderne, vorzüglich eingerichtete und geleitete ^raukeu- 
nnstnlt für 150 Betten.

In erfreulichem Aufschwünge befindet sich die Pflege 
den Mehrere Vereine (Turnvereine, Zport- 
vcrein, ^uszballvereine, Skiverein, Schwimmverein usw.i 
dienen diesem Zweck. Im Sommer stehen die vor­
züglich eingerichteten Tennioplütze dev Sportverein» 
Zur Verfügung. Dem Wintersport dient eine Rodel-

Nr. )0: Stadion

! ^'ahn nn der ltnninehenredoute, während dem Giolauf 
"uf dem groszen Gondelteich nm Stndtpnrk gehuldigt 
'vird.

Eine besondere Anziehungvkraft auch für auo- 
^nrrige Sportvereine bildet die zwischen der hlein- 
^uhn und Vischofhofpromcnnde ungelegte, im führe 
>02z fertiggestellte Spiel- und Sportplatzanlage nebst 

Die mächtige Anlage umfufzt ein 11 500 qm 
droheo humpfseld, umgeben von 6 übereinander- 
^c'genden Zuschuucrtcrrussen und einer 4Z2 m lungen 
^schenlaufbahn. ferner sind zwei Äbungofelder von 
V5o c^m und 2500 qm Gröhc und zwei kunderspiel- 
silätze von 400 cjin und 1200 czm Sröfzc vorhanden, 
^"r Entwässerung und Berieselung der Anlagen ist
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gesorgt. Die Grünanlagen und monumentalen Gin­
gangstore werden ciie ganze Anlage binnen kurzem 
in einen mächtigen park verwandeln.

Einen besonders wesentlichen Faktor für die 
Gestaltung der hggienisehcn Verhältnisse der Stadt

Nr. )I: N^asscrsiück im Stmllpurk

aber bilden ihre zahlreichen ausgedehnten/^/v//?r7/^^7/, 
welche ohne längere Anmarschwege stundenlange 
Spaziergänge gestatten. Zunächst ist der Stadtkern 
auf den alten inneren Mallanlagen von einem promc- 
nadenring umgeben, der von dem schönen Viktoria­
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platz über ^mserstrafze, Herbonistratze, öteinstratze, 
ächcinerstratze und Winterfeldtstratze die innere ätadt 
umgürtct. Eine prächtige klnlage mir allem schönen 
Baumbestände isl der am bequemsten von der Her- 
bonistrahe auo erreichbare in englischem
Tartenstil angelegt und von zahlreichen, ^Wasserfalle

bildenden kleinen deo Bielekanalo durchströmt.. k!n 
der in dichtem Grün gelegenen slarkhalle werden 
Erfrischungen gereicht, während der nahe, im Bunter 
zur Eiobnhn umgewandelte Gondelrcich zu einer ltahu- 
suhrt einladet. kla den Ztadtpark schliefzt sich der 
alo Nadelholzwald angelegte, gelegentlich deo 2Zjähr.
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Amtojubiläums äes Oberbürgermeisters Marmbrunn 
geschaffene Auch äie Äser zu beiäen
Zeiten äer Neisse sinä zu köstlichen sNomennäen auo- 
gestaltet. Besonders umfungreich unä mnnnigfuch sinä 
äie Zpuziergünge in äen alten äer
Noräfront. Man erreicht sie um besten äurch äie 
Frieärichstaät. Vor äem )erusalemer Tor links ab-

Ar. ätmllparklcich

biegench gelangt man zur l^aninchenreäoute, von äa 
über äie Gebirgsvereinsbrücke nach äer
mit herrlichem Blick über äie 8taät unä äas ganze' 
Neissetal. Biegt man am serusalemer Tor rechts ab, 
so umgeht man äen gleichnamigen Fricähos unä ge­
langt zum äesscn oberste Galerie gegen
ein kleines Gintrittsgelä zugänglich ist unä einen treff­
lichen Amblick gemährt. Die untere Halle äes archi­
tektonisch bedeutsamen Baues ist zu einer kvriegcr- 
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geclächtnishalle (Äbb. Zö) auogebaut, in welcher auf 
langen Tafeln clie Namen cler fast 800 Gefallenen cieo 
Weltkriegen uuo cler 3taclt Neisse verzeichnet stehen. 
Van cla führt cler Weg weiter nm clen Logengarten 
uncl Sarnisvnfrieühvf nach ücm hohen Retranchement, 
woselbst sich ein herrlicher Blick anf ctao Staütbilü 
mit äem Gebirge eröffnet. kim priesterhaus enclet

Nr. : Partie im Staeit^ark

clicser Nunügang. Zu einem Spaziergang um clen 
üuhcren Glaciagürtel üurchschreite man clao )erusalemer 
Tor unü biege clann rechte, ab über cien alten slionier- 
übungoplatz; man erreicht clann clie Tahrstraste wieüer 
auf cler ZNährengasse am Gasthof zu clen „Drei 
Tauben".
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IV. 02181'1628 2282?< 2^0 
8I202^08XV282?>I

bedarf keiner Erklärung, datz in einer Stndtl 
die in ihrem Üuhern eine solche Fülle von An­

regungen aller Art bietet, auch rcgeo geistiges Leben

S0/w7--//r-E/NL Nr. .'tS: wiese im Ltmltpark

herrscht. In diesem Zusammenhänge sei daran erinnert, 
dah Reisse häufig der TVohnsig bedeutender Männer 
war, die auch hier ihre letzte Ruhestätte fanden.

kNo kostbaren Achalt büket ^ic älaüt äao schlichte, aus äew 
)erusalemer Frieähos lin äer Nähe äer liirchc) gelegene Grob 
äca schlcsischcn Dichter» ./»«/ IM» Kl/« »</»///' (gest
1857). stuf klein evangelischen ?eochuosrieähosc ruhen 
/7ree/7r>/t Fürstcntumaqcrichloäircktor, honunenuuor >ieo 
6llg. Lanärechta (gest. >872), />?/////.></ /7rk»r6/ Dichter
klcr Lieäcr- „ötaszt an, )ena soll leben" nnr! „Mir hatten gcbauel 
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ein stattliche» Hauo" (gest. >868), äer volkowirlschoftliche Zchrist- 
stcller />'«/-/ (gest. 1YI7).

Zur Zeit erhält das geistige Leben im Winter 
seine Hauptnote durch das auf künstlerischer Höhe 
stehende die Stadt besitzt an der Graben-
strahe ein gut ausgestattetes eigenes Theatergebäude, 
welches allen billig an ein Provinztheater zu stellenden

Nr. Zb: hohe Vonerie (Blick ouf »lic Bischofkoppe)

technischen Anforderungen genügt. Die Bühne ist 
eine der gröfzten der Provinz. Der Zuschauerraum 
macht einen vornehm behaglichen Gindruck und fafzt 
ün Parkett und zmei Rängen rund 8no Zuschauer. 
Der Spielplan bringt Operette und Schauspiel. Spiel­
zeit von Oktober bis Mai.

Daneben erfreut sich das besonderer
Pflege und Blüte. Das 5/7/7///L^7/^ 0^7/^^'/' bringt 
im )ahre mehrere Sgmphonie-lionzerte. Die S/7/L-
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sowie äer !
mit äem ihm angeglieäerten veran-
stalten jährlich mehrere große Chorkonzerte, auch !
treten äie Neisser 47wieäerholt 
mit Konzerten in äie Oeffentlichkeit. Besonäerer 
Beliebtheit erfreuen sich äie kinäerkonzerte äer 
Neisser Volkoschulen. 6uch äie Kammermusik genießt

Nr. L7: ehxrloNcnhöhc

verstünäniovolle Pflege. Beäeutenäe 5 oIiste n gehen 
auf ihren Runäreisen selten an Neissc vorüber. 5t le 
Konzcrtsäle äicnen äer schöne große Ztaäthauosmä 
unä äer Erholungssaal.

Bon äen Vereinigungen, äie im geistigen Leben 
äer Staät eine Rolle spielen, veräienen besonäerc 
Ermahnung äie wissenschaftliche Gesellschaft „/V//7<-- 
/««////<'", äie monatlich ihre Sitzungen abhält unä über 
eine reichhaltige Bibliothek verfügt, sowie äer ,,/Ve77>«7
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/<////§/- ////tZ äer sich vor ollem äer
Erforschung äer Geschichte äcv Reisser Lonäev unä 
äer Pflege seinen Museums miämet.

Eine besonäere Beäeutung erhält äie ätaät Reisse 
Rühmen äer oberschlesischen Volkobiläungvbe-

strebungen äurch äoo im sohre IY2Z begrünäetc 
„^////^/-^'//'^Reisse-Reulonä si^bb. Zy), 

in welchem in stönäigem Wechsel R^iterbiläungvkurse 
für olle öchichten äer Bevölkerung stottfinäen, äcren 
heäeutenäster äie olljährlich im Herbst togcnäe „Ost­
deutsche hochschulwochc" ist, welche Gelehrte nun
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allen Teilen Deutschlands zu Hochschulkurscu hier 
vereinigt. Der stattliche Bau enthüll neben Ber- 
pflegungs- und Anterkunftsräumen einen grohen äanl 
mit neuzeitlich eingerichteter Ztilbühne. sn clem an­
grenzenden schönen Garten befindet sich eine Natur­
bühne. Die des Heimgartens trägt volks-
tümliche edle Theaterkunst in alle Gaue Zchlesiens.

Nr. ZY: Dolkobilciungohnuo „heimqnrlen"

Gin umfangreiches besonderes Anterkunftshaus ist 
im Bau.

Der Fortbildung dienen ferner die mustergültig 
geleiteten ^//^//ocV/nV/////^ somie die öffentlichen 

Die Bücherei des Borromäusvereino 
(l>antorgasse) und die Ztädtischc Volksbücherei (8tadt- 
haus), welche besondern wissenschaftliche N^erke ent­
hält. Nlertvollc öchätze birgt das ötädtische 
mit seiner klrchivbibliothek leiten Nathaush welche 
sich auf Neisser und öchlesische Literatur beschränkt; 
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ein bequeme» Arbeitszimmer erleichtert seine Be­
nutzung.

Weit über die Grenzen der Stadt und Provinz 
über ist die ////cZ Z^-

von Ginfluh 
und Bedeutung. Die Stelle ist im Grdgeschoh cles 
ehemaligen Zeughauses am Neissedamm untergebracht, 
dessen alte schöne Gewölbe einen höchst stimmungs­
vollen Rahmen für clie stattliche, an 20000 Bände

Zahlende, unter Leitung einer Bibliothekarin stehenden 
^uchsammlung bildet.

In demselben Gebäude sind auch die Os^zz/z>z7zz-/z 
unter Leitung von Professor Zutt 

"Uterge bracht, von denen ein tiefgreifender Giuflusz 
"uf das gesamte oberschlesische kuustlcbeu ausgcht.

Borzüglich ausgestattet ist das Reisser Liz/zzz/zr^Zz'zzz. 
befinden sich hier folgende Schulen:

1. Das staatliche humanistische katholische Ggm- 
nasium, in den Räumen des alten )esuitcn- 
lZollegs (Ggmnasialstrahe),
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2. das städtische Realggmnasium, eigener Bau nn 
äer Brüderstrahe,

Z. äie „Hedwigschule" städtische» Lgzeum unä 
Oberlgzeum, eigene Ecbäude un äer Zerboni- 
straße (Abb. 40),

4. äie städtischen Volkvschulcn (Kathol. Knaben- 
schule I unä II, Hindenburgstrahe), Katholische 
Mädchenschule (Kirchplatz), Evangelische Volko- 
schulc (Kirchplatz),

Z. stüätische gewerbliche unä kaufmännische Bc- 
rufvschulc, eine äer stärksten schlcsieno mit 
runä 11OO schillern (Hinäcnburgstrahe),

6. stäätische Hanäcloschulc unä höhere Handclo- 
schule (Zcrbonistrahe) Abb. 40,

7. lanäivirtschaftlichc schule (Töpfcrmarkt).
Außerdem äicnen äer sugendpflege äie Kinderhorte 

des Kalh. Frauenbünde» und deo schles. Fraucn- 
verbanden, die Kleinkinderbewahranstalten den Kindcr- 
bewahrvcrcino und der Arme» schulschwestern, sowie 
die Kinderkrippe den Earita»vcrbande».

Musikunterricht erteilen zahlreiche Musiklehrcr- 
und -Lehrerinnen.

1. staatobahnhof im Osten der stadt,
für die Züge auo Bricg—Bre»Iau, Oppcln, Glatze 
Kamen;, Neustadt Os.—Kandrzin.

Bahnhof Neisse-staät dcrNeisscrKrei»bahn-A.-E 
(gegenüber dem Äaatobahnhof für die Züge nach 
steinau O.-s. und Weidenau).

Entfernung zum Ring: 8 Minuten.
Ein ständiger Autobu»vcrkehr vermittelt die Ver­

bindung zwischen dem Bahnhöfe und den Vororte».
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Die Haltestellen sind kenntlich gemacht. Tarif im 
Anhang.

Bahnhof Reisse-Kleinbahnhof, an cler Konrado- 
clorfer Lhaussee (Züge nach 8teinau O.-8. und 
Meidenau).

BahnhofNeissc-Reuland (Züge nach8teinau 08.).
Haltestelle Neisse-Obernculand (Züge nach Wci- 

denau).
Droschken uncl Mietokraftwagen am Bahnhof nach 

Ankunft der Züge.
In der 8tadt Haltestellen für Droschken am Ring, 

Haradeplatz, für Mietvkraftwagcn am Ring, Kaiser- 
'Zricdrichdenkmal.

(siehe Anzeigcn-Anhang).
z. .' 8tadtapotheke, Ring, Löwen­

apotheke, Breolauer 8trafze, Bergapotheke, Kutzen- 
strahe, Adlerapotheke, Zollstrahe, Apotheke Rcisse- 
Reuland.

4. Deutsche Bank, Ring 27, Eichhorn
V- Lo., Berliner 8trahe, Hugo Sloger, Ring Z1, 
Reisser Bereinobank, Zentrale Bischofstnchc 1, Depo­
sitenkasse an der s)ost, Berliner 8trahc 20, 8chlcsische 
Landschaftliche Bank, Zollstrasze 2, 8tadtgirokassc, 
Tuchstrahe 2, Zentralgenosscnschaftokassc dco 8chlcs. 
Bauernvereino, Berliner Ztrahe, Vankhauo )llarx 

Lo., Breolauer 8trahe ;8.
5. .-

Amtogericht, Bischofstraf;e 2Z.
Arbeitonachweio, Kaserne 4, Louisenplatz.
Eichamt, Ring, Kämmereigcbüude.
Einwohnermeldeamt, Berwaltungogedäude, II. 8t.

Hafcrstrahe.
Eisenbahnbctricboamt, Bahnhofsrrape. 
Eiscnbahnmaschinenamt, Bahnhofstraf;e.
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Eisenbahnverkehrsamt, Bahnhofstrahe.
Finanzamt, Töpfermarkt Z.
Gewerbeaufsichtsamt, Hutzenstrafze 5.
Gewerbe- unä Haufmannsgcricht, Ztaäthaus, 6uf- 

gang 6, Ring.
Hochbauamt, stnntl., Hochstrahe 2.
Hatasteramt, Bischofstrasze 2;.
Hreiskasse, Bischofhof.
Hreismcäizinalrat, Haiscrstrafze 41.
Hriminalpolizei, Verwaltungsgebäuäc, Erägeschofz, 
Landgericht, Bischofstrasze 2;. sHaferstrafzc. 
Lanäesfiuanzamt, präsiäialstelle, klbt. I, Finanzgericht, 

kibt. II, Rcisseäammstrafzc lkllte Kriegsschule).
Lanäratsamt, lZaiserstrafze ZZ (6m Viktoriaplatz).
Magistrat, 3taäthaus, 6ufgang Ring.
Mietseinigungsamt, 8taäthaus, Hinterhaus, 6uf- 

gang 0, Ring unä Miihclmstrahe.
Polizeiverwaltung, Verwaltungsgebäuäe, Haferstrasze. 

Polizeiwache Reisse II, Mährengasse.
„ Neisse-Reulanä, NeulünäerLhaussee. 

provinzialflufzbauamt, Diktoriastrajze Y.
Postamt 1, Berliner Ztrafze 21, Postamt 2, Rochuo- 

allec 47, Postamt Reisse-Reulanä, Reulänäer 
Lhaussee 49-

Reichobank, lZochstraszc 26.
Reichoverpflegungoamt, Louisenplatz 18.
ötanäeoamt Reisse, Marienstrafze, Eingang Rikolai- 

torweg.
ötanäortkommanäo, Hönigstrafze, Kaserne 5- 
ötaätbanamt, Raäloffokgstrafze (Zcrbonistift). 
ötaät. Mohlfahrtoamt, 6Iteo Rathaus, Ring, 
staät. Versicherungoamt, Ztnäthaus, Hinterhaus, 

klufgang 0, Ring unä Milhelmstrafze.
Telegraphenamt, Berliner ötrafzc 21.
Verkehrsamt äer ötaät Reisse, Ztaäthaus, Hinterhaus, 

klufgang 0.

60



Wohnungsamt, Ztaäthaus, Hinterhaus, kufgang 0, 
Ring unci Wilhelmstrahe.

Zollamt, i^ochstrahe 8.
6. .- FZzzz/ZZ/zezzZz'Z', Srabenstrahe 7

(siehe 3. 55). Z.zz/zZz>/-zz'/Z/zz-zzZz'z-.- Resitienztheater, Ring 
Rr.29, ^alasttheater, Reustäclter Ztrahe ü.
Brevlauer 3trahe 49. Erholung,
Hohenzollernstrahe; l^aisergarten, Ober-Mährengasse; 
ächützenhaus, Rochusallee, u. a.

7. kurzer R u u ä g a n g

Bei beschränkter Zeit wird folgender Rundgung empfohlen, 
der zu >lcn wesentlichsten Sehenowürdigkcilen führr. Er erfordert 
rund ; Stunden. Die den einzelnen Gebäuden usw. bcigefügten 
Zahlen bezeichnen clie Seite den Wahrern, auf der sie näher be­
schrieben sind.

Z1!an gehe vom Bahnhof durch die Bahnhofstraße lrechta 
EiscnbahnbctriebnnnU, slüdc. Oichtwerke, 21ikloriaplatz mit lZreio- 
haua) um Brcolaucr Tor ;> vorüber llinka Blick Zum Töpfermarkt 
mit evangelischer sdfarrkirchc 20) durch die Brevlauer Straße zum 
Schönen Brunnen Z7 ; sodann linko durch die Glockengüsse zur fakobo- 
kirche i; (Inneres, Glockenturm iy, (Ifarrhauoneubau ;;) über 
den Kirchplatz durch die Bischofslraße iGiebelhäuser ZZ u. zg, 
kllte bischöfliche Residenz Z2, bei genügend Zeit linko durch 
die fesuilenslraßc zum Dluseum 40) und rechto durch die fesuilen- 
slrafze zum Salzring Ocsuitcnkirche 21, Slaaloggmnusium Z2, Stamm- 
hauv der Grauen Schwestern), von da durch die Ggmnasialstrusze 
Zur Bürgcrkirche 2> und dann linko durch die Rcustädter Slraszc 
Zu den neuen Siedelungobautcn an der ))?arienstraße ; dann zurück 
Zur Bürgcrkirche, durch die ZoNslraßc zum Ring (Rundgang um 
diesen, k)Itc TVage ZO, Stadthauo, Rathauo 28, Kaiser-Friedrich- 
Denkmal), sodann durch die Brüderstrafze (l^reuzkirche 24 Innereo) 
über die hromenade nach dem Stadtkrankenhauo 46 (bei genügender 
Zeit kurzer Gang durch den Stadlpark), durch die Zcrbonislraßc 
Hcucrwehrgerötchauo Z5, ächulbauten: kzundclo- u. höhere handclo- 
schule, Lgzeum und Gbcrlgzeum, Kaufmännische Bcrusoschulen, 
auf die Berliner Straszc (Torturin ZI), linko durch diese (l)ostamt, 
hutzcnslraße (cv. Sarnisonkirchc 2b) über die Berliner Neiszebrücke 
(schöner Blick linko nach dem Gebirge, rechto über die Rcissc- 
promcnadcn), den Oouisenplay (Minterfeldt-Dcnkmnl), Breite 



älrage zum Eichcnäorffplatz (Denkmal unä ätcrbchauo äes Dichters, 
auf äem Italien )crusalcmer Kirchhof sein Grab; bei genügend 
Zeit Besteigen äer Lharlottenhöhc, kluosicht); soäann äurch äie 
Bergstraße (van hier bei genügenä Zeit Besteigen äeo Masser- 
turms) zurück äurch äie l^änigostraße (kllte Bergapothcke 
Raten Haus Zg) zur Berliner Neissebrückc; van hier cntiveäcr 
über Rcisseäanunstraße (Magrschallec, Ostäenlsche lZunsuverkstänen, 
Barramäusbibliothek, Lanäeosinanzamt) äie Breolauer Rcisse- 
brückc, Biktariastraßc (Hellmannstcin Zy), Bahnhafstraßc aäcr

MuNsahnokirche ZNaria»hilf
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über Berliner Neissebrücke, links clurch Hochstraße (Reichobank, 
Billeu), Nikroriastraße, Bahnhofsrrajzc zum Bahnhof zurück.

8. c
61s kürzere Zpaziergänge für einen Nachmittag 

seien empfohlen äer bereits oben 3. 50 angeäeutete 
Gang cturch äie Festungswerke cler Noräfront, ferner 
ein Spuziergang äurch äie Rochuoallee (Franziskaner- 
kioster, Rochusfrieähöfe, Sanatorium Rochuobaä) zu 
äem reizenä gelegenen Wallfahrtsort 
oäcr äurch äen 3taätpark zum Kloster 
unä äurch äie Vororte Ober-, Mittel- nnä Nieäec- 
Neulanä (ktriegerheimstättensieälung). An einem Nach­
mittage läßt sich auch mit äer Eisenbahn bequem äus 
schon in äen Bergen gelegene mit seinen
herrlichen Waläspaziergängen (Holzbcrg), sowie äie 
alte Bischofsstaät O/////Kr7/att uufsuchen. Die Lage 
äer 3taät als Vorort äes herrlichen Altvatergebirges 
ermöglicht an einem Tage äie schönsten Ausflüge in 
äie Berge. Auch äie Slatzer Berge unä ihr Vor- 
yelänäe lassen sich in einem Tage ohne Schwierigkeit 
erreichen.

Es empfiehlt sich, bei längerem Aufenthalt sich einer 
äer hiesigen Ortsgruppen äes Mährisch-Schlesischen 
^uäetengebirgs-Vereins (Auskunft: Gisenhanälung 
Vager, Brevlauer Straße 16) oäer äes Glalzer- 
^ebirgs - Vereins (Auskunft: Graveur sehe Buch- 
hanälung, Ring 2Z) anzuschließen, welche häufig Ge- 
lellschuftsausflüge in äie Berge unternehmen.

Y.
feäe gewünschte Auskunft erteilt äao Verkehrs­

amt äer 8taät Neisse, beim Magistrat, Ring, ötaät- 
hauo (Hinterhaus, Aufgang O).
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tolilon vorcion ßiomütlicke O»8t- uncl 6e8oll- 
8cturkt8i!imin6i'. — I^ür kslto uncl warme I<üä>e, 
Xakkee uncl Itau8Aebää<, ^utAej,klebte Iliere pp. 
i8t de8ten8 ße8oi^t.

^Iki886 - ^0LtlU8

Iklenlion 563

sonne

ZsmenkandlunZ

^sisse. Lenlinei' Ltnssse

^888-608^8

Iklenlion 563

'Ve^l_igsqi^e!Ie

in allen existierenden

§sm snei SN
u. koÜLincl.VIumSnrvviSkSln

^u§u8t tleräe
Inli. lleinrick 8ckurli-



1^. Vsvsr t_ii^<d
Or. i^ii". k^cioll L-Qvs? 

L?S3lQ^IS?5tr'. 16
^LSELHL^L^LA^LVLrL^

Osgr. 1642. l'Slep^Oi^ 4S

8p62i3l-6e8ekiäft 

fün 8elimieäe-, 8clil0886p-, 
Klempnen-, Ili8la!Ial6ur- 
unc!
Ono8868 ka§er 

in 8t3dei86N, I l'rü^er, H Li56N, 
Li86ndleckl<?n, ÄnkdlL-clien, v^ixinkt. 
u»6 verrinnt. 6l6e1l6N, «ljuniedeeisern. 
Oasrüiiren, ^ußeisei-n. /tdslu6i-6Ni-6n, 

XVa886rIeitun^8- unä 
I<3naIi8stion89rtikLln, 

pa. XVerk^eu^e kür jeäe8 Ilgnävverk. 
Kur^^varen, !19U8- u. KücNcnZeräte, 

^1ün8t6rd6rß6r Zlein^eußvvaren, 
Vrrc!ipapp6r> und Teerprodukte, 
ku^er mit eigenem Oiei83N8ctlIuÜ 

rm der Konrud8dorker Lkuu88ee 26.



Lsgi'lln^et 
1874

Inkabkn: «I»
Leong «nittel «I^ERElRMW^^
^1^188^, Li'eZlauen 81^3^6 38
^knnspneebkn 134

!_okal
^8in8ik kaits uncl wanme t<üe^6 ru jeclsn 

T'sgkZrsit

in » i «i b lnGHii- » n

MmsAkmen 
.i MtlÄern

ge^en bequemste ^gblungsbe^in^unAen

^I^0>VIO
I!slinis!ctiiiieii-!l>erisl-lie!c!!slt n. fslisssll-llgiillliiiili 

mit moderner Itepnintni'-^Vei'Ii«tn1t

Leriinerstr. 28 (neben cier Onohen >tüble) 
l i l« pUu« ^.il



^)aul Vuchwalä
I^onäitorei, Lafä 
unä Nestaurant 

„Blauer Himmel"
R-lssc^

Berliner ätraße Nr. n

Fernruf 475

l^onäitorei, daf^ 
Bestell- u. Dersanägeschäft

Neustäcirer § kratze 14

Fernruf 6z6



>
kerliner t>tr. 14 ^IkiI88Li 4'eleplion 1

It e 8 i y e r: /t. II tt 8 l) 0 ti k'

KUU8 f. 6e86iükt8iei8en6e i. Centrum 
6er 8tu6t, I^ülie 6es liingeZ, 6er ?ost 
uu6 >Xutobu8liuIte8teIIe. — ^entrul- 
keixun^, elelitr. Iü6^t, ^U88tellun§8- 
ximmer. — l6au86iener mit eigenem 
Oepückkulu-vverk je6em ^u^e um

Kulmlink
iXnerkunntzute Kiiclie. kestzepflezteQetriinke^



^1^188^, 81^88^ 10

lostal Ist, 0N8-6680^1 äit

Lentrallieirunss-,
W3s'M^3886s'b6l'6itU0g8-

s^umP60 - ^olagen

IVIociek'ne
^^gi60i80ll-83Nii3l'6

^ms'iclitoogso

63uK>6MPN6l'6i

V 8 I'I g n g 8 n 8,6 u 8 V 8 I'k I n ! i c k 
0 1 i 6 i' t 6!



»xxxxxxxxxxxxxxxxxx*

X X
X X

/V X
X — 7>v. Z96
X » '

X X
o^. 79//

»xxxxxxxxxxxxxxxxxx*

'k 1«--"- 1k 1-; 

kahnhofz - l)otel! 
NkI85k 
z Minuten vom vahnhos

Moctern eingerichtete fremäenrimmer

is. gliche soliäen preisen
Kutgeptiegte kiere nnä weine 
0 e r e i n s r i in in e r

Kesitrer: ^ari 8rixel.



^Ü6MV6s'!<3Uf L^s^ svlsi^ks^:

5ts1s gi^okss l-ag^ in
^agci-, ^eit-, Zpor'tstieseln

1^81888, ö6l'IiN6I' Lll'366 6

^61886, 8l'68laU6l' 8t^g66 18



/» n//en

r.« e»!6 ^»rentte
L^///e ot/e/' e/n 

^/'c/se/'
m/? O/äLe^/»

§ »A/^cr / rA 6 .1 tt /- « « « « »</

-? r ?! A 2-/

kl'iiZl 6o!ömann
Ogfs . Ztei'ki-Os'ogsl'ie . ^48i"" 

I^I^I88^, f^ing 33

IVIsä. u. teckn. Oi'ogsn 
^snben l-seks L^emikslisn 
I^ss'fümes'ien loiletts-^l'iiks!

un6 ökclal'issr'tikkl



Richard Ossitz 
w erkstarr 

für 

?riedl> ofo kuii^ 
Noiflo

2^reire Slrn^e 10

^esto ^d'llqo quelle 
een

Oruddenkmülern 
in jeder 'rlne-führunq und 
in ieder L'leinnrc'

Wuschrischplucren 
üochnlrcafeln und 

o ch r
Rluruwr - E»chreil^eutzo.



oscü« »ririrnann
l<UN8t- uncl 83U3c^Io886l'6i
Plektra - Inslallsiions - Lsseliäkt

psrnruk 4S2

1^188^ öisckioistrakk 12-14

kmpkeläe stets krisek in
4>lel»iii<Iei> «»<> I

kk. knselllsrl»-vier:
kk. knsellisrai-vier: kV 
kk. Lnzelllsrill-VIer: kiml 

(weih unä äunkel)
kk. krnzelliurät-Kerumeldrä» (äüitisäies Oesunä- 
lieitsbierl ör/.llick enipkoluen, kk. (> r g m 8 ck- 
Porter (ärxtlicli emptolilen), tk. Krieger uncl 
Orottlinuer giere, VVeilikier.teinstel^imnnatlen, 
Selters uncl grunnen, kk. IVlnrken-l^iltüre unä 

Spirituosen. — 8peri»1itlit: 

^ennig-Oneine

gier-6roülianälunz u. iVkineruI^'asser-pgbrik 
Lpirituosen en ßros

- I i i« «Ii i« Iixlixll
l^uisenplntz 14 (Kotes ktaus), kernspiecker 337



NLL800HkkIt ono 
57kinvkirvkir vir^nivvirücne 
»r ranne«, naarooer,««. neirrc

Vrsniwklsrtersleine 
in allen Sorten 

vorüslelne, Werksteine 
Sinken, PIstten 
vrurtirleine unü 
üvksllmsierlsllea

aus kelnkörnlsstem VIsuem 
W> Nsterlsl

§pkriLl.I7/i7: MI

irl.elilpri.L8ielr





??re/?r ?'e/e/r^<2//^eL /?r

L7/5<7^-, 
Ls?/- 
<-Ls/L"ä^<7^e

L>//7o/a^s/^

<A'0L§e c^'^swü'/r/ LÄ/Z/^s/s c^/'e/LS

'/ </ 6 -' /t ,t -t t? 6 / -' </ <t /, / ki « «
« -' / <" / / // <t/ r-> ^ <? 1/ 7> / /.' <, ,, / 
<t>>« ,« </ o<r,- /,

/^/77/V ^e^cr/c/



:" X X XXX X 'n' XX X X X u' X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X XX X':: 
8 8

SS
X
x

Zoll m uck
I 6 I' ci l u n c! !.! I' 6 II 

^ncl Veiliciuensiciclie

xX

8

Z
X

Wenn 5ie reell uncl sicelicwcrl 

Ircclient l^!» wollen, clnnn 

l<ou^en 8>e iin l'nclige^iöl!

Lai'I 6ottsm3sin
I^ei^e, ^olllimsie 22.

Eigene Oolcl^climiecle uncl I^llu nincliei-^Veclc^c»!

X
8 

x

'rr' Xrrixxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx^r

Ks'gvku^ kuvliliglicllung 
6°gr. 1843 I?uc!ols v/uitl<e Is!°pl>.122 

s^ing23 14^188^ s?ing23

Vsnlag von ^oisson üosoliioliigwonkkn



! 5 3 6s'6s!8U6s' 2ts-. 23o^us-v^os^.
Iklkpkon 6-48 lelkp^ivli 648

IVIecli^i^iZe^s u i^ cl tse^i^ise^s O s' o g 6 si

Zsissi^ ^8I^fOM6^6I^ lOÜetts-Z^iiks!
^6U6?^6I^i<8l<öpp6^

Lwks /^usws^I Ls'oös ^uswsk!



F OV/^/. F
/////..' //^/'///^ A

M 2? e?»/M-/i/^ 7?/^/o// 269 H
M «errre 6e>rAön^/r<e<ön /'r em cke nr r r?rm er E 
M —vorüMc/re Le</e»— <r»er/>v<»,^ AureXüe/re W 
H /iu/or<»<er/cun/^ 6a«/8«a/6/NL,e» U

^SSSSSSSSSSESSW^^

l^QLd^II^Sr^S^QI^StQlt
Ksiss?stn L4 ^I«i88E -rslek. SO

6

Osgs? sSmMc^Si-
K ^r»c1 w >lL»>»cI^tr»«r» u»ll t»«rLt«
I^I^rrLictor

WZZZZZZZIZZSZTZZZSTZZZZZZZZZZZZSZiL2§S



..............

Zoksk Modrrs 
n C i 5 5 e 

kabrik keiner
lakel

Gegründet
1840

lriköre
Gegründet 

1840

iMrendos ^cius beim kerug von 

Gdel - kikören 
^?öinbränden 
Zainaika-kurn 
katavia-ürrak

Korn u. kranntwsin 
K7ein u. Zekt



I b.
iXsSlZZS, ^ir^g 1^?.

^--... —ii— 1^1.............. 1^--

////^ x^/zz/z/s^/
Z//Z/tt-, /^ar/Z X//7^eZ

/z7F//c/r Xz/zz^^ - Xszz^/
W ^///tt//^ (////' 7>Ze/-Z/o/r Z02 D

8 Ztaclt-Theater-Nestaurant 8
Inhaber: )osef^rebs 
gegenüber äem Ztnättheater A

er Mittags

r" ik—ik- . -il )ir. iin 
Atelier fü^boiograpbie

Loi^^scj ^übs!, ^sisss 
> Kslskrsir. 2 (blots! Zobwsn) Islspbon 439 
; b.6!strir>gsfsb!gs ^inms für ll 
I pb>oiogr3pbiisLbi6 OusÜtäts-^rbsitön I 
^sr----»v--—,1-----»-----,««---- >r ,«-?-777!il------>r-8



o//^) z^z///^
//, E 7//E.



unweit des Hotels „Kmsoi'lmk".
Eingang Osilino^ti'. 20 (gsgoM. ll. Ovst) 
im Iloko uml linlco llnustüe Nos 
Iluusos Kuisui'sti'. 7 (im Oaitenli ). 

^kikil-ällei, IV!owi fglii reuge 
Ütälim»8e^in6n.

^igviw Von>iol<gluiig8- u. ^Mlul!!vi,-Hli8tslt. 
'I'elopliun,'!ttj.

r

Wakäse^kö^en "XonraäZäors.
: : Deüeölesker -Russfugsort für : : 
Janlilien, Dereine unä ^esellsc-ktaslen.

20 Minuten von Äeisse. 20 Minuten von <Neisse.

Inhaber Iranz Dilkmann.

Dr- mOcisr-i^s 
/ PML.

KlSiclS?,

^iELZLS;, Or'Q!DS^i''QLS 6, 
psntennS, vis-L-vis clern 2tscitt!^sste^

ILLLLloLL



O^L/1
/V^7^ 7 ////7

////

/Ä-/77^//i?/?

O//e^



>4.

/V /V/'. ^6.

6r8t0 1^618865
I>i<iiii»I-^iIIvi»ii!ii<>i -^ii^iilt 

Autobereifung

Inti. ?aul Uanke
?<6i886, I^6U8tÜ6t6I'8t5. 5

)osef Hartmann

Cisenwaren - Handlnng

L

^61886, ^O80k8tl'!>tz6 11, 

^6ltö8t68 068t^M »M ?Intz6, 
empkieklt 8ick 7.UI' ^nkei'ti^ung 

von mocioinon u. soliclon kuckoindiinclvn Lpoison- 
iincl VVvinkanten vmscklügt-n I^ntorsckrikton- unll 
0i,>1omm»ps>6ii ^»s/ivlieii von Knrton unci I'Uinon 

Onluntorio-^rlioilon
f „ —,s----- „ ,,



^>018
I^I 6 i 8 8 6

6^68!3U6^si^ 6 8,'6s!3U6^st^ 6

3p6^iaIIi3U8
füs'

^3^c>80^u^6'

W38L^8 
? 
!

—— Qsg^üncjst 1884 —n

W
W

W



^Sl-nnut 653 
s^Sl'N

k'uf 653



c<- 
c<- 
c-- 
c<- 
r<- 
0c- 
r<- 
c<-

c<-

c<- 
c<- 
c>- 
c<- c<- 
c<- c<- 
c-- 
c»- 
r- 
r<- 
r-- c<- 
r<- c<- 
c<- 
r-- 
c<- 
c<-

Icibakwciren-
Srohkcin6lung

I^ciul 8tspkan
HciterstrcihL 4 IkEIZZE liciterstrcihe 4 

?LlLpIlvII 271

Sünztigrts Ouelle 
kür V?iedsrvsrkciuksr!

:-4

>>z

:-4 
:-s

:-4

:->z

L. ZckmacWskn
^nl)-ibei Karl ?>atr

öreslauerstr. 31 Leleplion Nr. 47

O 6i5en-,

I

und

O Werkzeug-,
O Messing- 

^unwclren-f)clnc!!ung
H kn gror kn aetall



Hecke! L 5chweöler
Neisse, kvaiserstr. 11.

Ortopää. Werkstatt, 
künstliche Gliecler Korsetts 

Grnäehalter 
Bruchbänäer Seibbinclen 

Banängen 
aller klrt.

Herstellung in eigener 
Werkstatt.

Ebenso la Vernickelungen 
in eigener Berniekelnngoanlage 

saivie

Schleiferei von Messern 
ärztlichen Instrumenten 

uml dergleichen.

Streng fnchmnnnischeVeäienm
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8k 5-^L-MM. 57zU/>!Lr/
88
84
ZL^L/rÄsü-L
85^ÄS7 ^7/E^tÄzL
57><Äz-7. -MMsz?/v7zz/e

70 /Äzj/liMLzz^ s.Dr««r»zZ^ü^
71 5-^zMll/VÄE z MsHaLs«!
78 ^-z-Z«E s«^,
7^ l/ Lv7»«ta-
74

«'S

^k!<l.Äiru^6
z7^/- //7? -8/577/ e/77^/<?//'t7^e7/c>77 -7//7/7/7/P7/?.

1 L/va^w7zr/7q7
L M-^/^^W-z^vrvia^r
5 M-7-55-E^77-^5M
4 A^e^a5zs5o>
5 L^?zzZ>a/S/?^e^z^d/' 
ö -tz/i^r/71/
7 z7czziÄ°!//z?!7z>zszz!Z
K 2Ä5M^ zz <2»sz>Lzr<//rvz^ 
- 7rzsrz!za-7i^ TL-j-i?
10/?az?s>a/5czzs/
1> /?szr-7- L^mz^ez/z^z
1i ^Zzv?HyAzvzzr5
15 L7rzez7rzorzzzr5!VHÄ^V7Z5 
1452zrsr-7L/Lr->?Z
1- ^qL/Tie^-^^
15 7ir/ezz?? </
17 M-^qZ/>rz> 7 ^/z/i!/r«S^
18 5L7z/ZzMzzsz
15 5^a<Erz/5 
ro.Wmz-?ezi?Z-z7e5c!ll^
!1 5/a-zz. 2<>Zzz^zrzsz/o 
tr,7szze5Mzr^z^ 
rZ65az?zÄL7ZiSz- 
54-7zz/«>zz/7r
85 ^-M^zr^sz/5
85 z7Ms>z-E/-z-z7^rv8
87 /Z7sM>z-^s/7E/^ 
ki /7<'qM'zi?L?ZFL'zVrzrvz^ 
88 5o7/so77^ 
ZSÄsaHTizr//«?
81-5ZSS77D7/1/7E

5» 5c/iz/Zo 77<^z>ezvq^
55 L«7Är//e «
40 H.Mv^!^7>VK^W/7^
41 ^/W^r>o4e
4! A/kZes/Mvis
4ZLLN^/>v-e
44
45 ^tzoL»)re/^>o»e
45 ^m/^4s/»?z!4/>vÄ'L ^7M/>
47
45 M-

5o ls/a-s^ü's/^-^e/^mo/
51 M^/ME- -
5? ^/om^ez- -
55 ^Von
54 ^z«7zzz/s>z>-7oz?7ms/
55 M///ZZ<7ZZ/?//l?z7!
55 Ä)-/e^a-77^s/ Ä7N/77
5 7 ^ir^z-^>-ü«7'^-Smi5/zis/
55 FenZMZZ 5Zz7-kqo/ FZ
5-L7-^Ä/r5
50 ^Iz^'zMZZ'/ezz
51 ^c4ü^zr/talls
SL 5roiezsÄ>zMzLi
55 MkLezr/->Hv«s7»
54
55 x7^zr-ÄezÄ>zAs
55 Äz/c^z^^Z
57 -Zez/zzzz-z ^DzZllzm
55 L/nLzzzsz'
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